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Telegramme der Danziger Zeitung. 

Berlin, 10. Febr. (Privattelegramm.) In der 
geſtrigen Abendſitzung der Volksſchulcommiſſion 
wurde der Antrag Rickert bezüglich der allge- 
meinen Volksſchule 8 la mit allen gegen 
2 Stimmen abgelehnt, die 88 2 und 3 nach der 
Regierungsvorlage angenommen, ebenſo § 4. 
Der Antrag Enneccerus, in Al. 2 (eine Lehrkraft 
auf je 70 Kinder anzuſtellen) eine niedrigere 
Ziffer zu ſetzen, wurde abgelehnt. 

Berlin, 10. Februar. (Privattelegramm.) Der 
„Vorwärts“ veröffentlicht eine Verfügung des 
ſächſiſchen Miniſteriums des Innern vom 11. 
Sebruar 1891 an die Kreishauptmannſchaften, 
welche dazu auffordert, das Vereinsgeſetz un- 
parteiiſch gegenüber den Socialiſten wie den ſo⸗ 
genannten Ordnungsparteien zu handhaben. 

— Der Handelsminiſter v. Verlepſch hat die 
Bismarck'ſche Verfügung, wonach die Sahresbe- 
richte der Handelskammern vor ihrer Veröffent- 
lichung dem Miniſter zur Genehmigung vorzu- 
legen ſind, aufgehoben. 

— Der „Nordd. Allg. Ztg.“ wird aus Augs- 
burg gemeldet: Ein junger Fremder, welcher ſich 
in die Hauptwache eingeſchlichen und verſucht 
hatte, ein Gewehr zu ſtehlen, wurde verhaftet. 
Bei der Viſitation wurde ein geſtohlenes Ge- 
wehrſchloß und eine namhafte Geldſumme vor- 
gefunden. 

Bremen, 10. Februar. (W. T.) Der Director 
des Norddeutſchen Lloyd, Lohmann, iſt geſtern 


Criminalcommiſſare zu fördern. Nur Fr. Cremer, 
früher der „Schwarze“, ſeit ſeinem nicht ganz 
freiwilligen Ausſcheiden aus der conſervativen 
Partei der „wilde“ Cremer, kam Herrn Stöcker 
mit der Behauptung zu Hilfe, die „Ritualmorde“ 
hätten das eigenthümliche, daß die Mörder nicht 
entdecht würden — auch ein Irrthum, da be- 
kanntlich die „chriſtlichen“ Urheber des „Ritual- 
28 auf Corfu unlängſt verurtheilt worden 

Wie das Centrum ſich zu dem Nantener 
Ritualmord ſtellt, iſt nicht ganz klar. Kanten 
liegt im Wahlkreiſe des Centrumsabgeordneten 
Fritzen und dieſer ſcheint, angeſichts der von 
den Antiſemiten in feinem Wahlkreiſe geſchürten 
Aufregung das Bedürfniß empfunden zu haben, 
etwas zu laviren und wenigſtens die Klarſtellung 
der Schuld oder Unſchuld des jüdiſchen Schächters 
durch eine öffentliche Gerichtsverhandlung zu 
verlangen. Ein anderes Mitglied des Centrums, 
der Abgeordnete Bödiker, der als Referent 
des Budgetcommiſſion für den Juftizetat 
fungirt, ſah ſich nach dem Abſchluß des 
Zwiſchenfalls veranlaßt, zu conſtatiren, daß er 
über den Fall nichts zu ſagen habe, da der 
Kantener Fall in der Commiſſion nicht ver- 
handelt worden ſei; er that das aber in Worten, 
die, abſichtlich oder unabſichtlich, wie eine Ver- 
wahrung gegen die Art der Behandlung der 
Sache klangen, worauf der nationalliberale 
Dicepräftdent v. Benda ſich durch eine Anregung 
des Kerrn Stöcker verleiten ließ, Herrn Boediker 
zu bedenken zu geben, ob er die Grenzen des 
ihm als Referenten zuſtehenden Rechts nicht 
überſchritten habe. Dieſes Verhalten des Herrn 
v. Benda war um ſo auffälliger, als ſein 
Fractionsgenoſſe Dr. Krauſe Kerrn Rickert in 
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Jebruar. 


— 


daran, zu feinem Volhsſchulweſen die dienende Hilfe 
der Kirchen, fo weit fie ihm aufrichtig dienen wollen, 
heranzuziehen: aber alleiniger Kerr und Gebieter muß 
er in der Volksſchule bleiben, wenn die Einheit des 
Unterrichts und mit ihm die Einheit des geiſtigen 
Bolkslebens gewahrt werden ſoll. 

Wie es heißt, werden in kurzem mehrere andere 
Univerſitäten dem Beiſpiel Halles folgen. 1 

Der pommerſche Städtetag, der demnächſt 
Stellung gegen den Volksſchulgeſetzentwurf nehmen 
wird, findet nicht, wie gemeldet wurde, in Greifs- 
wald, ſondern in Stettin am 19. Februar ſtatt. 

Amtsrichter Kulemann, das frühere national- 
liberale Mitglied des Reichstags, hat am 4. d. in 
einer nationalliberalen Berfammlung in Braun- 
ſchweig bei Berathung einer Reſolution gegen 
das Volksſchulgeſetz erklärt, man habe bisher 
keinen Grund, daran zu zweifeln, daß die Redner 
der nationalliberalen Partei im Abgeordneten- 
hauſe auf ihrem früheren Standpunkt ſtehen 
bleiben würden. Sollten dieſelben aber wider 
Erwarten den Rückzug antreten, ſo würden die 
Nationalliberalen im Lande wiſſen, was ſie zu 
thun hätten und lieber ſolche Führer aufgeben. 

Hierauf liegt auch bereits eine indirecte Ant- 
wort in nachſtehender Meldug vor: 

Berlin, 10. Februar (Privattelegramm.) Die 
„Nationalliberale Correſpondenz“ ſchreibt: Die 
nationalliberalen Bürgervereine in Eſſen, Bochum 
und Dortmund haben in einem Schreiben an die 
Partei des Abgeordnetenhaufes die Befürchtung 
ausgeſprochen, die beſtimmte Haltung der Partei 
zum Schulgeſetz könne ſich nach der Seite der 
Regierungsvorlage verſchieben. Wir müſſen eine 
ſolche Befürchtung abweiſen. Die nationalliberale 


Partei wird ihre Kaltung nicht ändern. 


er Expedition, Ketterhagergaſſe Nr. %, und 
75 Mk. — Inſerate koften für die fieben- 


Abend-Ausgabe. 


1892. 
phantafirt die „Germania“ davon, Bismarck 
werde von den Zreiſinnigen als Retter ange- 
rufen! Lächerlich. Freilich werden auch die Frei- 
ſinnigen das Gute nehmen, wo fie es finden, 
gerade wie Kerr v. Caprivi; fie werden deshalb 
auch jeden Zuwachs zur Gegnerſchaft gegen dieſen 
unheilvollen Entwurf, woher er auch kommt, mit 
Genugthuung begrüßen und es dem Fürſten Bis- 
marck nicht verdenken, wenn er, wie es fein 
Recht iſt, ſeine Abneigung gegen das Geſetz zum 
Ausdruck bringen will. Aber ein klägliches 
„Bismarck hilf“ auszuſtoßen, wie die „Germania“ 
den Freiſinnigen höhniſch imputirt, wird ihnen 
niemals einfallen. Sie ſind früher gegen ihn 


fertig geworden, ſie werden es jetzt auch ohne 
ihn werden. 


„Alles auf den Kopf geſtellt.“ 


Die „Köln. Ztg.“ ſchreibt: 
„In der freiſinnigen Partei dämmert es allmählich 
auf, wie unklug es geweſen, ſeinerzeit durch blinde 
fanatiſche Bekämpfung der „Cartellparteien“ die par- 
lamentariſche Macht des Centrums auf eine bis dahin 
unerreichte Köhe zu treiben und damit die Wirkungen 
hervorzubringen, die wir jetzt täglich handgreiflich vor 
Augen ſehen. Durch den gewaltigen Anſturm gegen 
das conſervativ-nationalliberale „Cartell“ haben die 
Deutſchfreiſinnigen im Jahre 1890 allerdings die Freude 
erlebt. die aus jenen Parteien beſtehende Mehrheit zu 
brechen, fie haben aber dafür ein anderes „Cartell“ 
und eine andere Mehrheit eingetauſcht, die allmählich 
auch von freiſinnigem Standpunkt aus weit bedenklicher 
und gefährlicher erſcheinen müſſen.“ 
Dazu bemerkt mit Recht die zwiſchen den National- 
liberalen und Freiſinnigen ſtehende „Weſ.-31g.“: 
Hier iſt doch alles auf den Kopf geſtellt. das 
Cartell wurde gegründet, um die Freiſinnigen 
aufs leidenſchaftlichſte zu bekämpfen. Das Centrum 
ſteht aus eigener Kraft in feiner jetzigen Stellung, 
es hat kaum irgendwo die Unterſtützung frei- 


Zeitungen zu Originalpreiſen. 


der Brandmarkung Gtöckers in der energiſchſten 


Der Regierungspräfident von Frankfurt a, O., 
der die in der heutigen Norgenausgabe erwähnte 
Derwarnung bezüglich der Agitation gegen das 
n erlaſſen hat, heißt — Puttkamer 
und iſt der jüngere Bruder des Exminiſters. 
Trotz dieſer echt Puttkamer'ſchen Mittel wird es 


finniger Elemente genoſſen. Am allerwenigſten 
iſt das für die Landtagswahlen geſchehen. 3. B. 
lehnten die Freiſinnigen Breslaus unter Alexander 
Meyers Führung es rundweg ab, die Unter- 
ſtützung des Centrums durch Abtretung eines 
einzigen Mandats zu erkaufen und ließen lieber 


Abend in Folge eines Schlaganfalls geſtorben. 
Madrid, 10. Februar. (W. T.) Der Minifter- 

Präſident Canovas del Caſtilli hat den Empfang 

einer Abordnung Madrider Maurer abgelehnt, 


welche um Befürwortung der Begnadigung der 


gelingen, die 


(legt. Zahlreiche Familien verlaſſen Keres. 


he, 


wegen der Unruhen in Neres Verurtheilten 
erſuchen wollten. Bier von den in Keres ver- 
urtheilten Anarchiſten haben ein Geſtändniß abge 


0 
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der gangener Nacht wurde durch eine 8e ard 

Exploſion eine Perſon getödtet und drei ver- 
wundet. der Thäter iſt unbekannt. Geſtern 
zerſtreute die Polizei daſelbſt eine Anarchiſtenſchaar, 
welche eine Kundgebung veranſtaltete, und ver- 
haftete mehrere Theilnehmer. Die Stadt iſt ruhig. 


Politiſche Ueberſicht. 
Danzig, 10. Februar. 


Ber Kantener Knabenmord im 
Abgeordnetenhauſe. 

Daß der Abg. Rickert mit der Erörterung des 
Nantener Knabenmordes, der die antiſemitiſche 
Preſſe ſeit Monaten in Aufregung verſetzt, Herrn 
Stöcker u. Gen. geſtern im Abgeordnetenhauſe 


kommt auf genau 


gramms die rde 
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Bi 
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Kundgebungen gegen das Volksſ 

In Frankfurt a. M. hat der Magiſtrat 
verordnetenverſammlung 
des Volksſchulgeſetzes an das Abgeordnetenhaus zu 
richtenden Eingabe zur Genehmigung vorgelegt. Das 
Erſuchen geht dahin, den vorgelegten Geſeiſentwurf 
abzulehnen, eventuell dahin abzuändern, l der 
Stadtgemeinde die bisherigen Rechte auf ſelbſtändige 
Errichtung und Leitung ihrer Volksschulen, ſowie der 
Beſtand und die Fortentwickelung des Simultan 
ſchulweſens ſichergeſtellt bleibe. — In Berlin 
der freiſinnige Verein der Kalle'ſchen Thorbezirke eine 
Reſolutlon gegen den Volksſchulgeſetzentwurf Kela. 
— In Hannover hat am Sonntag eine vom Reichs- 
tags-Abgeordneten Herrn Uhlendorff berufeue frei- 
innige Wählerverſammlung einſtimmig beſchloſſen, 
in einer Petition das Abgeordnetenhaus um 


n 
155 Sta 


den Entwurf einer in Sachen 


der Regierung nimmermehr 
Lehrer in dieſer wichtigen, ihre höchſten Intereſſen 
berührenden Frage mundtodt zu machen. 


ber das Volksſchulgeſetz 


* 
Solche Mittel ſehlen gerade noch, um die — 
Popularität des Herren v. Zedlitz und feines 
Werkes zu vervollſtändigen. 


„Meichsbote“, „Staatsſchule““ und 
Bismarck. 

Bekanntlich iſt der Antrag Rickert zu $ 1 des 
Schulgeſetzes: „die Volksſchule iſt eine Veranſtal- 
tung des Staates und ſteht unter ſeiner Aufſicht“ 
angenommen worden, indem auch die Gonjerva- 
tiven dafür ſtimmten. Das geht dem frommen 
„Reichsboten“ ſehr wider den Strich und er 


ls bedenklich an den alten 


alle drei Breslauer Mandate in die Hände des 
Cartells gerathen. Das jetzige Bündniß des 
Centrums mit den Conſervativen im Abge- 


langen, daß die Conſervativen im Jahre 1 


jetzt 


Bündniß mit dem Centrum, um den National- 
liberalen das Meſſer zwiſchen die Rippen zu 
ſtoßen. Die Thatſachen ſprechen hier ein Urtheil 
über die Cartellpolitik, dem man nichts mehr 
hinzuzuſetzen hat. 5 

Trotz alledem wollen wir über die Sache nicht 
weiter rechten. Die Hauptſache iſt, daß der Fehler 
eingeſehen und gutgemacht wird und daß man 
beiderſeits aufhöre, einander zu bekämpfen. Dazu 
bieten die Berhandlungen über das Schulgeſetz 
eine gute Vorbereitung. 


Im Reichstage 
iſt geſtern endlich die Erörterung über das 
Reichsverſicherungsamt und die Arbeiterver- 
ſicherung zum Abſchluß gelangt, natürlich ohne 


vorkam, war ein dur ; macht dazu folgende zornige Bemerkungen: X: a g ee 
n . , (,, oe. | 10:5 pratifge Groeomig, Tinifer, 0. Wöhiger 
das Concept in empfindlichſter Weiſe verrückte. | die dortigen freifinnigen Vereine nach Dor⸗ I 2 ei A Invaliditäts- und Altersverſicherungsgeſetz einzu- 


Der Nantener Fall iſt der erſte, in dem die 


trägen des Herrn Buſchhaus-Eckheſen Reſolutionen 


5 8 A recht doctrinären Kopf für das Geſetz, und fogar die | treten. Eine große Unzufriedenheit gegen 
Antiſemiten als Vorkämpfer der Gerechtigkeit san a a ee nn an at: 8 Conſervativen dg fm verleiten, kur denſelben zu | daſſelbe beſtehe nicht, meinte er. Herr 
gegen die Gerichte Front machen, die fie zum ſtiminen, ohne die Bedeutung des erſten Schrittes zu v. Bötticher ſcheint an Unzufriedenheit nicht zu 


Wahlkreiſes Hagen, die ichter und Schmidt, 


mindeſten der Nachläſſigkeit, wenn nicht ver- en e 6. \ bedenken. Nach diefem Beſchluß ſoll nach dem Antrag | glauben, fo lange nicht die Bauern, wie im 
breierifcher Schonung der Schuldigen anlagen, der Entwurf nicht zun Bin San zu mich , folgender Zufat; voran- Jahre 18 gegen ne . der Erbunter- 
weil die in ihren Augen Schuldigen — Juden atzen hat die freie Bereinigung in einer Neſolution] geſtellt werden: „Die Volksſchule ift eine Veranſtaltung thänigkeit, zuſammenrotten! Merkwürdig nur 
find. Sie haben ſich auch nicht mit Zeitungs- ihre Sympathie mit der Haltung ber freifinnigen Partei des Staats und fteht unter feiner Kufſicht. Der Zuſaß x N 4 


artikeln begnügt; fie haben durch Bolksverfamm- 
lungen der Thätigkeit der Gerichte nachzuhelfen 
verſucht, namentlich ſeitdem der jüdiſche Schächter 
Buſchoff aus der Unterſuchungshaft entlaſſen war. 
Und Kerr Stöcker erhebt die Anklage wegen 
Zudenfreundſchaft nicht nur gegen die Gerichts- 
perſonen und den Staatsanwalt in Cleve, ſondern 
auch direct gegen den Juſtizwiniſter v. Schelling, 
der es mit dieſem Prediger der Liebe ver- 
dorben hat, ſeit er jüdiſche Richter zu höheren 
Stellen befördert hat. Bei Herrn Stöcker geht 
der blinde Kaß gegen die Juden über Geſetz und 
Berfafjung. Auch in der bekannten Affäre 
Bleichröder, d. h. in der Nichterhebung der An- 
klage wegen Meineids fieht Stöcker eine Be- 
günſtigung der Zuden! 
wenn ein Mann, der wie Herr v. Schelling in 
politiſcher und lürchlicher Hinſicht zum mindeſten 
auf dem Suben der Kochconſervativen fteht, 
ih als „» ubenmintfter" brandmarken laſſen 
muß, ohne daß auch nur einziges Mitglied der 
conjervativen Partei für ihm einzutreten geneigt 


wäre. 

Herrn Stöcker freilich iſt der Zuſtizminiſter die 
Antwort nicht ſchuldig geblieben. Sl die he 
Antifemiten war es beſonders empfindlich, daß; 
der Miniſter die Behauptung, der in Kanten er- 
mordete Knabe fei nach jüdiſchem Ritus geſchächtet 
worden, als thatſächlich unrichtig zurückwies. Er 
wies Herrn Stöcker auch noch einige andere 
„Irrthümer“ nach, und conftatirte, daß er ganz 
unabhängig von ben Volksverſammlungen einen 
Eommifjar nach Kanten geſchickt habe, um die 
Sache zu unterſuchen. 3 

Ob die Verdachtsmomente, welche nachträglich 
die Wiederverhaflung Buſchoſſs veranlaßt haben, 
zur Erhebung einer Anklage führen werden, bleibt 


Es iſt weit gekommen, 


in Preußen gegen das Volhsſchulgeſetz ausgedrückt. — 
In Bielefeld und Marburg rl die e 
Stellung gegen das Volksſchulgeſetz genommen. — In 
Nordhauſen hat die Stadtverordnetenverſammlung be- 
ſchloſſen, eine Petition gegen den Volksſchulgeſetz⸗ 
entwurf zu veranlaſſen und dem Magiſtrat anheim- 
gegeben, ſich an derſelben zu betheiligen. — Weiter 
haben ſich noch am Sonntag gegen das Volksſchulgeſetz 
a ee große Verſammlungen in Wiesbaden 
un aſſel. 

Die Petition der Univerfität Halle-Wittenberg 
leitet die Kritik der bedennlichſten Einzelbeftim- 
mungen wie folgt ein: f 

Die unterzeichneten Lehrer der Univerſität Halle- 
Wittenberg bitten das hohe Abgeordnetenhaus um 
Gehör für eine Reihe ſchwerer Bedenken, welche in 
Betreff des in Berathung befindlichen Volksſchulgeſetzes 
von ihnen gehegt werden. Wir ſind nicht gewohnt, 
uns zu öffentlichen Kundgebungen zuſammenzuthun oder 
gar in geſchloſſenen Reihen einen Parteiſtandpunkt zu 
vertreten. Nur die beſondere Natur und Größe der 
vorliegenden Frage bewegt uns ausnahmsweiſe, dem 
hohen Kaufe der Abgeordneten unſere Bedenken vor- 
zulegen. Der geiſtige Zuſammenhang des deutſchen 
Lebens läßt auch die Glieder der Kochſchule die Ge⸗ 
ie der Bolksichule mitempfinden, und von wenigen 
geſetzgeberiſchen Unternehmungen ift die Zuhunft unferes 
Volkes und Staates fo ſtark mitbebingt, wie von einem 
eee e oder unglücklichen Volksſchulgeſetze. Wir 
chicken unſeren Bedenken die Erklärung voraus, daß wir 
mit der Vorlage in der Aufſtellung des religiöfen, fittlichen 
und vaterländiſchenBildungszieles, ſowie in der Voranſtel⸗ 
lung der religiöſen Grundlage einig ſind. Ebenſo ſind wir 
damit einverſtanden, daß die „möglichſte Berückfichti- 
gung der confeſſionellen Verhältniſſe“, wie die Der- 
faſſung ſie vorſchreibt, der gewieſene Weg iſt, die ſo 

eſtellte Aufgabe der Volksſchule zu löſen. Wir halten, 
ei es aus principiellen, ſei es aus praktiſchen Gründen, 
die confeſſionelle Volksſchule für das unferen gegen- 
wärtigen Verhältniſſen Angemeſſene und folgen dem 
Entwurf gern in alle Beſtimmungen, welche zur Sicherung 


enthält theils Ueberflüſſiges, theils 1 

Dieſer Beſchluß muß das Intereſſe der Gemeinden 
an ihren Schulen ertödten. Und dabei erregen die 
Geſinnungsgenoſſen Ricerts jetzt in allen Städten 
gerade deshalb eine wilde Agitation gegen den Ent⸗ 
wurf, weil er den Einfluß der Gemeinde auf die 
Schule abſchwäche! Aber Kerr Rickert will ja freilich 
mit dieſem ſchönen Zuſatz nur einen Spieß drehen 
gegen die Kirche. Leuchtet erſt an der Spitze 
des Gejehes der Satz: „die Volksſchule iſt Staats- 
anſtalt““ — dann haben die Herren Freiſinnigen leichtes 
Spiel, um ihren Zweck, die völlige Religionsloſigkeit 
der Schule, zu erreichen Sie ſagten bis jetzt: der 
Staat iſt religionslos, folglich kann er auch nur 
religionsloſe Schulen haben; dann aber haben ſie 
dieſe logiſche Brüche für ihren Schluß: folglich muß die 
Volksſchule religionslos fein, nicht mehr nöthig. Sie 
ſagen dann einfach: hier ſtehts ſchwarz auf weiß: „die 
Schule iſt Staatsanſtalt und ſteht unter feiner Auf- 
ſicht“ — der Staat iſt alſo alleiniger Herr der Schule, 
niemand außer ihm hat etwas darin zu ſuchen und zu 
ſagen; alfo . mit der Kirche mitſammt ihrem 
confeſſionellen Religionsunterricht und dem confeſſionellen 
Charakter der Schule! Was will man dann dagegen 
erwidern? 

Wir können es deshalb nur bedauern, daß die 
conſervativen Mitglieder der Commiſſion ſich haben 
dupiren laſſen, und müſſen ſie ernſtlich bitten, das 
nicht ferner zu thun, ſondern zu bedenken, daß es 
ſich darum handelt, dem deutſchen Volke ſeine chriſt⸗ 
liche Volksſchule, dieſes Erbtheil der Reformation, zu 
erhalten. Das blödſinnige Geſchrei der liberalen preſſe 
darf ſie nicht ſtören. 

Nun, wir wollen ſehen, wie weit ſich die con- 
ſervativen Mitglieder der Commiſſion an dieſe 
Zurechtweiſung kehren und ob ſie in der zweiten 
Leſung, worauf auch die „Kreuztg.“ zu hoffen 
cheint, in dieſem Punkte ſtreichen werden, was 
ie in der erſten angenommen haben. Die libe- 
rale Preſſe jedenfalls wird ſich durch die liebens- 
würdige Bemerkung des Reichsboten über ihr 


woher der Herr Staatsſecretär ſeine Informa- 
tionen bezieht, daß ihm verborgen geblieben iſt, 
was ſonſt alle Welt weiß und ſelbſt in weiten 
Kreiſen der conſervativen Parteien unverhohlen 
zum Ausdruck gekommen iſt, z. B. neulich bei 
der Berfammlung in Dirſchau. 


Ueber den Erfolg der neuen Anleihen 
gehen bisher die Nachrichten aus einander. Den 
„Polit. Nachr.“ zufolge nehmen die Zeichnungen 
einen befriedigenden Verlauf, eine jo vielfache 
Ueberzeichnung wie bei der letzten Anleihe ſtehe 
jedoch nicht zu erwarten. Die „Freiſ. tg.“ erfährt 
dagegen, „daß ihrend ein lebhaftes Intereſſe für 
die Anleihe ſich weder in Berlin noch außerhalb 
kund giebt. Gleichwohl dürfte in Folge der An- 
ſtrengungen der offiziellen Inſtitute, welche fich 
bemühen, durch Ankäufe den Börſencurs der 
3 procentigen Conſols bis 0,20 Proc. über dem 
Begebungscurs zu halten, eine zwei- bis dreifache 
Ueberzeichnung ſtattfinden. Im vorigen Jahr war 
die Ueberzeichnung eine 4ö-fache. Nicht bloß die 
Speculation, ſondern auch die ſolide Capitalanlage 
hält ſich in dieſem Jahr weit mehr zurück. Offen- 
bar haben die wiederholten großen Anleihebeträge 
für Militär- und Marinezwecke ſchon dermaßen 
erſchöpfend gewirkt, daß eine knappere Be- 
meſſung ſolcher Credite immer dringender erfor- 
derlich wird.“ 

Das Invaliditäts-Berſicherungsamt foll ca. 80 
bis 100 Millionen gezeichnet haben. — Nach der 
„Voſſiſchen Zeitung“ ſollen außer der Betheiligung 
des Reichsverſicherungsamts ca. 70 bis 80 Mill. 
Mark Gtiftungsgelder angemeldet worden ſein. 
die Voranmeldungen bei der Reichsbank hin- 
gegen ſeien nicht erheblich geweſen und hätten 
einen Betrag von nur wenigen Millionen Mark 
umfaßt. Augenſcheinlich fänden Verkäufe in 3½ 


abzuwarten. Jedenfalls find die jüdiſchen Mit- derſelben, als der für Preußen giltigen Regel, wirklich blödſinniges Gefchrei” nicht abhalten laſſen, auch] und A.procentigen deutſchen Anleihen ftatt, um 
bürger des angeblichen Mörders gegen den Verdacht, noihwendig find. Aber wir können uns dem Eindruck fe h Fr a 9 5 
die Erhebung einer Anklage en haben, | Mich? entziehen, daß der Entwurf den Gefichtspunht der | fan bin are Plliht zu Ahun. und mit allem | 3-procentige Confols zu zeichnen. 


durch die Thatſache ſicher geſtellt, daß fie, nicht 
die Antiſemiten, wie bisher behauptet wurde, 
7000 Mk. zur Derfügung geſtellt haben, um die 
Nachforſchungen nach dem Mörder durch Berliner 


Confeffionalität mit einer Einſeitigkeit verfolgt und 
überſpannt, welche das valerländiſche Intereſſe, die 
ittliche Freiheit des 5 und eine gedeihliche 
irkſamkeit des Religionsunterrichts ſelbſt beein- 
trächtigt und gefährdet. Gewiß thut der Staat wohl 


Nachdruck den Entwurf zu bekämpfen. Auch der 
Spott macht auf uns wenig Eindruck, in welchem ſich 
conſervative und Centrumsblätter anläßlich der 
Meldung ergehen, daß Bismarck im Herren- 
hauſe gegen das Schulgeſetz auftreten wolle. So 


Nothſtand in Polen. 
Wie man aus Warſchau meldet, beginnt der 
Nothſtand, der bisher bloß die inneren Provinzen 
Rußlands heimſuchte, nunmehr ſich allmählich auch 


enhauſe konnte nur dadurch die ek 


ein 


Be, 


im Königreich Polen fühlbar zu machen. Die daſelbſt 
ohnehin beträchtliche Jahl arbeitsloſer Individuen 
ſei in Folge der letzthin in mehreren induſtriellen 
Etabliſſements eingetretenen Geſchäftsſtockung, 
welche eine Verminderung der Arbeitskräfte nach 
ſich zog, ſowie in Zolge der Keranziehung von 
Arbeitern aus dem Innern des Landes zu 
ärariſchen Bauten im Steigen begriffen. In der 
jüngften Zeit iſt auf dieſe Weiſe eine größere 
Anzahl von Arbeitern aus Preußen und Heſterreich 
brodlos geworden, auf welche Thatſache auch die 
Zunahme der Ausweiſungen fremder Unterthanen 
zum Theile zurückzuführen iſt. 


Im öſterreichiſchen Abgeordnetenhauſe 
zam es geſtern zu heftigen Scenen. In der fort- 
geſetzten Generaldebatte über die Staatsſubvention 
der Donaudampfſchiffahrts-Geſellſchaft griff der 
antiſemitiſche Abgeordnete Lueger die Geſellſchaft 
auf das heftigſte an und wurde vom Präſidenten 
nach vorangegangener Ermahnung, die Würde 
des Hauſes zu wahren, wegen eines ungebühr- 
lichen Ausdruckes zur Bezeichnung der erwähnten 
Geſellſchaft zur Ordnung gerufen. Der Handels- 
minifter trat den Angriffen Cuegers auf Ungarn 
energiſch entgegen, wies entrüſtet unter ftürmi- 
ſchem Beifall des Hauſes die perſönlichen Ausfälle 
Luegers zurück und ſchloß mit der Bemerkung, 
er werde das Derdict Luegers über die Vorlage 
ruhig zu tragen wiſſen. (Erneuter, demonſtrativer 
Beifall. Der Handelsminiſter wurde von vielen 
Seiten beglückwünſcht.) Lueger hielt alsdann die 
rügeren Ausführungen in einer Erwiderung, die 
ch gegen den Kandelsminiſter perſönlich zuſpitzte, 

aufrecht und wurde deshalb vom Präſidenten 
zwei Mal zur Ordnung gerufen. Hierauf wurde 
das Eingehen in die Specialdebatte mit 167 gegen 
59 Stimmen angenommen. 


Engliſche Thronrede. 


Die Thronrede, mit welcher geſtern das engliſche 
Parlament eröffnet worden iſt, bezeichnet die Be- 
ziehungen Großbritanniens zu den auswärtigen 
Mächten als fortgeſetzt freundſchaftliche. Die Königin 
habe in dem Dice - König von Aegypten, Tewfik, 
einen loyalen Bundesgenoſſen verloren, deſſen 
weiſe Regierung binnen weniger Jahre weſentlich 
zur Wiederherſtellung des Wohlſtandes und des 
Friedens ſeines Landes beigetragen habe. Die 
Königin habe jedoch das volle Vertrauen, daß der 
auf Grund älterer Firmane vom Sultan ernannte 
Nachfolger Tewfiks dieſelbe kluge Politik befolgen 
werde, wie ſein Vorgänger. Mit Einwilligung 
der Königin ſei Zanzibar zum Freihafen erklärt 
worden. Die Königin hoffe, daß die Maßnahme 
zur Entwickelung des dem Sultan von Zanzibar 
gehörigen Gebietes und zur Förderung des engli- 
ſchen Handels an der oſtafrikaniſchen Küſte bei- 
tragen werde. Als Dorlagen wurden ange- 
kündigt eine Bill betreffend die Einführung einer 
dem engliſchen Gnftem ähnlichen Lokalregierung 
in Irland, eine Bill betreffend die Abänderung 
des beftehenden Abkommens zwiſchen der Regie- 
rung und der Bank von England und eine Bill 
betreffend die Reform des Geſetzes über die Haft- 
barkeit der Arbeitgeber für Berletzungen, welche 
die Arbeiter im Dienſte erleiden. Im Eingang 
der Thronrede gab die Königin ihrem Schmerz 
über den Tod des Herzogs von Clarence Aus- 
druck, in welchem ihr nur durch die rührende 
Theilnahme der Bevölkerung des ganzen Reiches 
Linderung gewährt worden ſei. 


Die Seſſion des norwegiſchen 


iſt geſtern Mittag in Chriſtiania eröffnet worden. 


In der Thronrede werden die Beziehungen zu 
den fremden Mächten als unverändert bezeichnet. 
Angekündigt werden Geſetzvorlagen zum Schutze 
des Autorenrectes und des künſtleriſchen Eigen- 
thums, ein neues Seegeſetz, ein Hafengeſetz, ein 
Geſetz betreffend die Aufſicht über die Arbeit in 
den Fabriken, ein Unfall- und Alters-Ber- 
ſicherungsgeſetz für Seeleute, ferner Vorlagen 
betreffend die Reform der directen Steuer und 
betreffend die Aufhebung reſp. Herabſetzung der 
Zollſätze für mehrere der nothwendigſten Con- 
umartikel, ſowie die Erhöhung einiger anderer 
ollfätze. Die Finanzverwaltung für 1890/91 er- 
giebt einen nicht unerheblichen Ueberſchuß. 


Die äusweiſung der Königin Natalie 
aus Belgrad bildete geſtern den Gegenſtand einer 
Interpellation in der ſerbiſchen Skupſchtina. 
In Beantwortung derſelben erklärte der Minifter- 
räſident Paſic, die ni Entfernung der 
nigin Natalie ſei nach Erſchöpfung aller freund- 
ſchaftli Mittel in Ausführung eines bezüg- 
lichen Beſchluſſes der Skupſchtina erfolgt. Die 
Anwendung von Waffengewalt ſeitens der auf- 
gebotenen Militärmacht ſei vertheidigungsweiſe 
geſchehen. Im Laufe der Debatte erfuhr das 
Vorgehen der Regierung eine ſcharfe Kritik, auch 
eitens mehrerer Radicalen. ie Debatte dürfte 
ute mit einer der Regierung genehmen Tages- 
ordnung zum Abſchluß gelangen. 


Die portugieſiſchen Colonien. 

In der geſtrigen Sitzung der portugleſiſchen 
ö eg erklärte der frühere Miniſter 
Barboſa Bocage, die Mittheilung des „Daily 

aphic”, wonach die Regierung jüngft verſucht 

be, einen Theil der portugieſiſchen Colonien 
in Meftafrika zu verkaufen, für unbegründet. 
Er halte eine derartige Maßregel im Intereſſe 
— weder für nützlich noch für empfehlens- 
werth. 


Abgeordnetenhaus. 
14. Sitzung vom 9. Februar. 
Die Etatsberathung wird beim Etat der Yuftizver- 
waltung fortgeſetzt. 1; | 4 
Bei Tit. 1 der Ausgaben ‚‚Miniftergehalt” erhält 
das Mori: 


Eee zu lenken, welche feit längerer Zeit die 
öffentliche Meinung auf das höchſte erregt. Ich meine 
den Mord in Kanten, Ich lege von vornherein Der- 
wahrung dagegen ein, als wollte ich dadurch in den 
Gang der gerichtlichen Verhandlungen irgendwie ein- 
reifen. Ich ſpreche weder pro noch contra. 
ch würde es auch für anmaßſend halten, wenn ein 

itglied dieſes Hauſes, ‚ohne im Beſitze des voll- 
ändigen Materials zu fein, irgend eine Meinung über 
ae oder nichtſchuldig hätte. Ich wünſche auch 
eine Erklärung vom Juſtizminiſter, aber mich drängt 
mein Gewiſſen, zur Sprache zu bringen, daß neuer- 
dings gewiſſe Ceute im Zuſammenhang mik dieſem 

eigniß in Xanten es wagten, unſere jüdiſchen 


Mitbürger in maßloſer Weiſe anzugreifen und 
verdächtigen. ch erwähne kurz das That- 
fachliche Am 29. Juni des vorigen Jahres, 


Abends 6 Uhr, wurde in Kanten ein jähriger Knabe 
ermordet. Man fand die Leiche in einem Stall, und 
zwar in einer Weiſe, daß der Verdacht entſtand, es 
müßte jemand, der mit dem Schlächtergewerbe in Ber- 
bindung ſteht, den Mord verübt haben. Denn es 


fand ſich an der Leiche, was man einen künſt⸗ 
lichen Schnitt zu nennen pflegt, Sofort ent- 
ſtand in dem Städtchen Nanten eine lebhafte 
Aufregung und ein Theil der Bevölkerung wies 
mit Fingern auf einen, den man für den Schuldigen 
hielt, den in der Nähe wohnenden jüdiſchen Schächter 
Buſchoff. Seit dieſem Tage haben die jüdiſchen Mit- 
glieder in der Gemeinde ſchwere Zeiten erdulden müſſen; 
es wurde mit allen Mitteln gegen ſie gehetzt. Man war 
ſofort geneigt, dieſen Mord als Ritualmord zu charak- 
terifiren. Die Hetzereien veranlaßten ſogar ein holländiſches 
Blatt dazu, Illustrationen zu dieſem ſogenannten 
Ritualmord zu bringen, und zwar in einer Weiſe, 
wie er von einzelnen Blättern im Anſchluß an die be⸗ 
kannten Ereigniſſe in Corfu zur Darſtellung gebracht 
war. Das hatte zur Folge, daß der Bürgermeifter von 
Kanten eine Bekanntmachung erließ, worin er die Ge- 
meindeangehörigen aufforderte, ſich folder Friedens- 
ſtörungen = enthalten, da dadurch nur die Be- 
mühungen der Behörden um Ermittelung des Mörders 
geſtört würden. daß das nothwendig war, beweiſt 
der Umftand, daß im September in Nanten eine Reihe 
von Beſtrafungen ſtattfanden wegen grober Un- 
ruhen und wegen Religionsſtörungen, die gegen die 
jüdiſche Bevölkerung verübt worden waren. Die 
Bewegung in Nanten dauerte mehrere Monate fort. 
Auf Veranlaſſung des Juſtizminiſters wurde ein 
Criminalcommiſſarius nach Nanten geſchicht. Nachdem 
dieſer Herr eine Reihe von Tagen Unterſuchungen an- 
geſtellt hatte, trafen der Oberſtaatsanwalt aus Köln 
und der Erſte Staatsanwalt aus Cleve ein, und am 
17. Oktober wurde die Familie Buſchoff verhaftet und 
die Abführung nach Cleve beſchloſſen. am 23. Dezbr. 
iſt fie aber auf gemeinſame Veranlaſſung des 
Staatsanwalts und des Unterſuchungsrichters aus der 
Haft entlaſſen worden. Von dieſem Moment ab 
ging eine große Bewegung in der antiſemitiſchen 
Preſſe vor ſich. Zum erften Male, Gott ſei Dank! 
haben wir es in Preußen erlebt, daß in geradezu 
unerhörter Weiſe verſucht wurde, in den Ausgang 
einer gerichtlichen Unterſuchung einzugreifen. Die ganze 
antiſemitiſche Preſſe ſucht die Bewegung anzufachen, 
die alte Jabel von dem Ritualmord wurde 
aufgewärmt. (Oho! rechts.) Handelte es ſich nur 
um ein paar Winkelblätter antiſemitiſchen Charakters, 
ſo würde es ſich der Mühe nicht verlohnen, 
das hier vorzubringen — was die antiſemitiſche Preſſe 
an Vergiftung der öffentlichen Meinung ge⸗ 
leiſtet hat, werden wahrſcheinlich die Prozeſſe, 
welche auf Beranlafjung des Staatsminiſteriums gegen 
Ahlwardt und Eonforten angeftrengt find, ergeben — 
aber es iſt unerhört, daß auch in Volksverfamm- 
lungen verſucht worden iſt, einen Druck auf den 
Juſtizminiſter auszuüben. Wie die Sache vor ſich geht, 
zeigt z. B. die Verſammlung in Elberfeld, wo der 
deutſch-ſociale Verein nach einem Vortrag beſchloß⸗ 
ſich an den Juſtizminiſter mit einer Refolution zu 
wenden, in welcher der Schächter Buſchoff als des 
Mordes dringend verdächtig hingeſtellt und die 
Verwunderung über ſeine Freilaſſung ausgeſprochen wird. 
Das ſind ſchöne Zuſtände, denen wir entgegengehen, 
wenn es ſich bei uns einbürgern ſollte, daß ein paar 
tauſend Menſchen nach dem Vortrag irgend eines 
Mannes, und wäre es eine noch jo große Autorität 
auf dem Gebiete der Antiſemiterei, es wagen, einen 
Druck auf die Juſtizpflege auszuüben. Ich rufe nicht 
den Staatsanwalt, ich rufe das öffentliche Be⸗ 
wußtſein an. Es darf nicht geduldet werden, 
daß Leute, die abſolut nichts davon verſtehen, nach 
dem Vortrag irgend eines antiſemitiſchen 5 
apoſtels ſich anmaßen, über die gewiſſenhafte Voll- 
führung richterlicher Pflichten zu Gericht zu ſitzen. 
Auch von der rechten Seite muß dagegen Proteſt ein- 
gelegt werden, daß die Nationalliberalen mit mir über⸗ 
einſtimmen, bezweifle ich gar nicht. In Berlin wird eine 
Broſchüre verbreitet: „Senſationelle Enthüllungen über 
den Nantener Mord“ unter Berufung auf eine Reihe 
von Zeitungen nicht bloß der unterſten antiſemitiſchen 
Art, ſondern auch unter ng auf die , ! 
und die „Germania“, was r ehr betrübt. 


des Herrn Windthorſt wären jo 


chen De mlung, wo Stöcker ) z 
das w d gehalten hat, wurde dieſe Broſchür 
v ilt. Es hei „daß „überall in den größeren 
Städten des Reichs, Berlin, Leipzig Hamburg, Volks- 
verſammlungen den Miniſter zum Einſchreiten aufge- 
fordert hätten, es wird mit Interpellationen gedroht, 
der Schächter Buſchoff ſoll mittlerweile jenſeits der 
ſchwarz-weißen Pfähle eine Luftveränderung vorge- 
nommen haben.““ Mir wird übrigens poſitiv verſichert, 
daß Buſchoff nach Köln gegangen und geſtern wiederum 
dort verhaftet worden iſt. Die meiſten von denen, welche 
nur liberale Zeitungen leſen, werben keine Ahnung von 
dieſen Dingen haben. Die liberale Preſſe hat, abge- 
ſehen von ein paar Artikeln, die nur Verwahrung ein- 
legten, ſich mit Recht ſchweigſam verhalten; das gereicht 
ihr zur Ehre, weil fie den Gang der Unterſuchung erſt 
abwarten wollte. Ich ſtehe nicht auf dem Boden, daß 
man richterliche Urtheile nicht kritiſiren ſolle, aber man 
muß doch erſt das Urtheil ſelbſt abwarten. Der Juſtiz⸗ 
minifter hat am 15. Januar einen Rath aus dem 
Miniſterium nach Nanten geſchicht. Ich zweifle 
nicht einen Augenblick, daß nicht die Drohungen 
einer Volksverſammlung das Motiv dazu geweſen find. 
Die antiſemitiſchen Zeitungen bringen ſchon genau die 
Reſultate der Unterſuchung, wiſſen, was die Zeugen 
8 haben. Woher ſie dieſe Kenntniß haben, iſt 
mir nicht klar. Nach dem Geſetz dürfen vor dem 
3 ren derartige Dinge nicht veröffentlicht 
werden. Die Belle verdächtigt nicht bloß den Staats- 
anwalt, den unterſuchungsrichter, ſondern auch den 
Juſtizminiſter in ſchnöder Weiſe. Ich halte es für 
zweckmäßig, wenigſtens vorläufig nicht, dle betreffenden 
Stellen zur Kenntniß zu bringen. Es werden 
verwandtſchaftliche Beziehungen zwiſchen den An- 
geklagten und den Behörden angebeutet. Die Sache 
ging noch weiter. Man verlangte nach der zweiten 
Ir des Schächters Buſchoff die nochmalige 
Verhaftung. In welchem Sinne dieſe Leute Recht geübt 
wiſſen wollten, das geht aus der Leipziger „Neuen 
Deutſchen Volksztg.“ hervor, die ſich folgendermaßen 
äußerte: „Iſt Buſchoff aber ſchuldig, warum läßt man 
ihn frei? Sind dahinter vielleicht Beziehungen, die no 
dunkler ſind als der Mord des de Kindes 
Was kommt denn darauf an, ob Buſchoff noch ein 
paar Wochen in Unterſuchungshaft gehalten wird?“ 
Was ſagen Sie zu einer ſolchen Rechtspflege? Was 
ſagt das Ausland wohl zu ſolchen Zuſtänden bei uns? 
Sie (nach rechts) ſollten einmal an Ihrem eigenen Leibe 
erfahren, wie eine ſolche 5 8 lege wirkt. Das 
Schönſte leiſtete aber eine Correſpondenz der Leipziger 
„N. D. Bolkztg.” aus Kanten, überſchrieben „Der aiſer 
weiß vom Knabenmord , und in weicher behauptet wurde, 
daß der Kaiſer bei der bekannten Conferenz in der 
Wohnung des Cultusminiſters den Miniſter Miquel 
gefragt habe, wie die Sache eigentlich ſtehe. Miquel 
berichtete darauf über den Gang der gerichtlichen Unter- 
ſuchung, worauf der Kaiſer erwiderte: „Ich glaube 
a daß die Sache fo fteht, ich habe mir eine „Kreuz⸗ 
Zeitung” gekauft (Heiterkeit), darin fteht die Sache 
ganz anders. Die Sache muß aufgeklärt werden, ſchon 
um der Volksmeinung willen.“ Ich glaube, dieſer 
Artikel iſt charakteriſtiſch, charakteriſtiſch namentlich die 
Unverfrorenheit, mit der die allerhöchſte Perſon in die 
Sache hineingezogen wird. Dieſe Unverfrorenheit ſucht 
ihresgleichen. Die Herren find von Tag zu Tag hühner, 
um nicht einen anderen Ausdruck zu gebrauchen. Die 
„Weſtf. Reform“ ſagt in ihrer letzten Nummer: „Wir 
bezichtigen den Schächter Buſchoff hiermit öffentlich des 
Mordes, und zwar des rituellen Mordes, und fordern 
ihn auf, gegen uns die Berleumbungshlage anzuſtrengen, 
damit wir in die Cage verfeht werben, öffentlich die 
Beweiſe für ſeine Schuld beizubringen.“ — Ich komme 
2 der Hauptſache, zu der Frage des rituellen 
ordes. In dieſer Beziehung erklärt die „Kreuzitg.“, 
die ja immer noch als Kauplorgan der conſervativen 
Partei gilt, und die fo wacher unter der Fahne des 
Hrn. Stöcker marſchirt, „wir richten an die Juſtizver⸗ 
waltung das dringende Bed das Ergebniß der ge- 
richtlichen Unterſuchung betreffend den Mord in Kanten 
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möglichſt bald in ſeinemganzenUmfangezu veröffentlichen.” 
Was ſagt der Juftizminifter dazu, daß er von dem Organe 
der conſervativen Partei aufgefordert wird, in jedem 
beliebigen Stadium den Stand einer Unterſuchung zu ver- 
öffentlichen? Die „Kreutg.“ fährt dann fort: „Unſer 
deutſches Volk hat ein Recht darauf, zu verlangen, 
daß ſofort Klarheit geſchaffen werde. Mehr als 21 ein- 
wandsfreie ne den Schächter Buſchoff aufs 
chwerſte belaſtet. ach dem ganzen Stand der Unter⸗ 
uchung beſteht heule der dringende 3 daß ein 
Mitglied desjenigen Volkes, von welchem 700 000 An- 
gehörige das Gaſtrecht im deutſchen Reiche genießen, 
zu jüdiſch rituellen Zwechen den Mord veranlaßt 
hat. Die nachſichtige Behandjung des Judenthums 
kann nicht ſo weit gehen, daß man das allgemeine 
Verlangen des deutſchen Volkes nach ſchneller Auf- 
klärung der Sache ungehört läßt.“ Was ſagen Sie 
dazu? Das alles ſteht im Hauptorgan der conſervativen 
Partei. (Hört, hört! links.) Das alberne Märchen 
vom Ritualmord, das an die finſterſten Zeiten des 
Mittelalters erinnert. Hat denn dieſes Organ 
nicht die Empfindung, daß dieſes Märchen in unfere 
Zeit nicht hineinpaßt? Wenn nicht im Hintergrunde 
ſolcher Albernheiten der religiöfe Fanatismus des 
Volkes ftechte, wenn er eine literariſche Production 
wäre, die man nicht ernft zu nehmen braucht, fo 
würden wir ſie in aller Gemüthlichkeit lächelnd leſen 
wie ein Märchen aus alten Zeiten. Die Sache hat 
aber eine ſehr ernſte Seite. Werfen Sie dieſe Be- 
hauptungen in die Maſſe hinein, ſo erregen Sie den 
religiöfen Fanatismus, und was das heißen will. 
davon hat die Geſchichte blutige Seiten aufzuweiſen. 
Aber jene Kerren ſcheinen dafür keine Empfindung zu 
haben. Auch von katholiſcher Seite wird in einer 
Broſchüre behauptet, es liege ein Nitualmord vor. 
Dem gegenüber möchte ich darauf hinweiſen, daß nicht 
nur der Biſchof Kopp, ſondern auch hervorragende 
Päpſte ſchon in früheren Jahrhunderten in Wort und 
Schrift dagegen auftraten. So war es namentlich der 
Cardinal und ſpätere Papſt Ganganelli, der im 
Jahre 1759 darauf hinwies, daß die Juden in 
den Anfängen des Chriſtenthums die gleichen Be- 
ſchuldigungen gegen die Chriſten erhoben hätten, 
und daß es von den Chriſten eine Thorheit wäre, 
ſolche Behauptungen aufzuſtellen oder zu glauben. 
Denken Sie doch auch an die neueſten Bewegungen in 
China, die ſich gegen das Chriſtenthum richten. Da 
werden die gleichen Dinge behauptet den katholiſchen 
Ehriften gegenüber, wie fie die Antiſemiten hier gegen 
die Juden vorbringen. Die Chriſten werden in China 
beſchuldigt, daß ſie aus den Augen und dem Herz von 
chineſiſchen indern Säfte bereiten. Zahlloſe 
Anklagen werden verbreitet. In einer Brofchüre 
wurde behauptet, es werden von den chriſt⸗ 
lichen Miffionären fortwährend kleine Kinder 
fortgelockt, um ihnen Herz und Augen auszu- 
ſchneiden. Man hätte im Haufe von Chriſten ganze 
Haufen von Leichen (hört! hört!) gefunden. Iſt das 
nicht daſſelbe, was die „Kreuzitg.“ gegen die Juden 
vorbringt? (Sehr gut! links.) Sind das die chriſt⸗ 
lichen Waffen der Liebe und Toleranz, die Waffen der 
Verfaſſung und des Geſetzes? (Sehr gut! links.) 
Nicht Gäſte, ſondern gleichberechtigte Mitbürger des 
Staates ſind die Juden, und wehe dem, der an dieſen 
Rechten rüttelt. (Lachen rechts.) Ich verlange 
vom Miniſter keine Antwort; giebt er mir 
eine, ſo werde ich ihm dankbar ſein. Ich maße 
mir heute kein Urtheil über das Schuldig oder Nicht- 
ſchuldig an. Ich habe das Vertrauen in den 
Gang unſerer Juſtiz, daß ſie, wenn es irgendwie 
möglich iſt, den Schuldigen zur Rechenſchaft zieht. Wozu 
ich mich aber verpflichtet fühle, iſt das, Verwahrung 
dagegen einzulegen, daß Volksverſammlungen ſich be- 
mühen, unter Verdächtigung unſerer Juſtizbeamten und 
ſelbſt des Juſtizminiſters in dieſer oberflächlichen und 
frivolen Weife den Verſuch zu machen, in den Gang 
der Juſtiz einzugreifen. Dagegen müſſen wir ein für 
alle Mal proteſtiren. (Lebhafter Beifall links.) 

= * (conſ.): Ich habe den Fall Buſchoff 
n in ol erſamm sit i 


Ife! Be! nöthie 
Ich ſpreche niemals in öffentlichen 
Morde, ich warne auch 
meine Freunde davor. Es iſt für mich undenkbar, 
wenn man behauptet, daß der jüdiſche Ritus ein Ab- 
ſchlachten von Menſchen fordert. Daß vielfach im Laufe 
der Weltgeſchichte aus Aberglauben und Fanatismus 
Chriſtenkinder von Juden abgeſchlachtet find, daran 
kann niemand zweifeln. Ich erinnere den Abge- 
ordneten Richert an den Fall Bernftein, wo 
nachgewieſen wurde, daß ein Nabbinatsſchüler 
Chriſtenkindern Blut abgezapft hatte. Man er- 
klärte ihn für eee e das iſt freilich 
das beſte Mittel, ſolche Fälle aus der Welt zu 
Der (Unruhe links.) An dieſem Fall kann auch 
er Abg. Rickert nicht zweifeln, trotz ſeines hohen 
Ranges, den er in der Truppe zur Abwehr des An- 
tiſemitismus einnimmt. Ferner möge er doch be- 
denken: bei allen ug jüdiſchen Morden, die in 
letzter Zeit paſſirt find, in Tisza-Eszlar, in Warſchau, 
in Skurz, wo nachher die Juden freigeſprochen wurden, 
iſt niemals der Schuldige gefunden worden. Sonſt 
findet man doch den Schuldigen. Das giebt doch wohl 
zu denken. Nicht allein der Fall Buſchoff hat in weiten 
Kreiſen eine Aufregung hervorgerufen, von der ich 
glaube, daß fie viel natürlicher und in der Sache be- 
gründeter iſt, als die Aufregung, welche die Herren 
wegen des Volksſchulgeſetzes gemacht haben, ſondern 
auch die Fälle Bleichröder, Liebmann und Morris de 
Jonge. Bei dem Fall Liebmann handelt es ſich nicht 
bloß um eine unwahre Bezeugung, ſondern darum, 
daß ein Richter, trotz eindringlicher Warnung, um zu 
denunciren, etwas veſchwört. was ſich 2 — als 
falſch herausſtellt. dieſer Fall wurde von der 
Ju Fiese ignorirt, bis die öffentliche Meinung 
fi ſeiner annahm. Bei dem Fall Buſchoff hat 
Folgendes eine gewiſſe Beunruhigung hervorgerufen. 
Am 29. Juni ift das Verbrechen geſchehen und am 
4. Juli iſt der — 2 befichtigt worden. (Hört, hört! 
rechts.) Dann hat die jüdiſche Pit ſelbſt erzählt, ich 
weiß nicht, ob es wahr ift, daß der Eriminalcommiſſar 
Wolf mit 700 Mk. bezahlt ſei. In allen dieſen Fällen 
iſt erſt auf langes Drängen in Folge einer großen 
öffentlichen Bewegung die Juſtizverwaltung an die 
Sache herangetreten, und zwar jedesmal, wenn es ſich 
um Juden handelte. Ich halte eine Aufklärung hier- 
über für um I nothwendiger, als unter dem Mi- 
niſterium Schelling die Juſtiz für das Judenthum un- 
gemein erweitert worden iſt. Dieſes Miniſterium wird 
immerdar in der Geſchichte als ein Miniſterium be- 
eichnet werden, unter welchem die Juden in Wider- 
leruch mit dem aufwachenden Gefühl des deutſchen 
Volkes höhere Stufen der juriſtiſchen Carriere beſchritien 
haben. Das find nicht Gedanken antiſemitiſcher hetzender 
Kreiſe, das ſind Gedanken, die unſer ganzes Volk 
bewegen (lebhafte Zuſtimmung vechts) und welche 
bis in den Kreis der beſonnenſten Richter und 
Advokaten hineinreichen (Widerſpruch des Abg. Rickert.) 
Wenn Sie das beſtreiten, ſo thun Sie es wider Ihre 
beſſere Ueberzeugung. (Abg. Richert: Unerhört!) Es 
ſteht vielleicht einzig in der Weltgeſchichte da, daß in 
einer Periode, wo das Judenthum einen unerträglichen 
Einfluß auf unſer Volk ſich anmaßt, Leute als foge- 
nannte Schutztrup e, als Verein zur Abwehr des Anti- 
femitismus in einer unbegreiflichen Verblendung für 
das Judenthum eintreten. Seien Sie davon überzeugt, 
ich kenne mein Volk. (Lachen links; Abg. Richert: 
Ihr Volk!) Ich kann fagen, die Judenſchutztruppe 
findet bei der großen Mehrheit des Volkes keinen An- 
klang. (Unruhe links, lebhafter Beifall rechts.) N 
Juſtizminiſter v. Schelling: Ich kann denjenigen Mit. 
gliedern des Hauſes nur dankbar ſein, welche den Fall 
Buſchoff zur Sprache gebracht und mir dadurch Ge- 
legenheit gegeben haben, eine mir ſchon längſt wünſchens- 
Dee erſchienene Aufklärung dem Kaufe vorzulegen. 
Der Knabe welcher das Opfer des Mordes geworden 
iſt, wurde am 29. Juni vorigen date Abends in einer 
Scheune mit durchſchnittenem Halſe aufgefunden. Die 
Meſſerführung zeugte von einem kräftigen und 
gewandten Schnitt, doch war die Art und Weiſe 


t! hört! links. 


der durchſchneidung des Kalſes nicht von der Art, 
welche beim Schächten von Thieren (Hört! hört! links) 
nach jüdiſchem Ritus beobachtet wird. An Bemühungen, 
den Thäter zu ermitteln, hat es nicht gefehlt. Zunächſt 
ſind die gerichtlichen und ſtaatsanwalklichen Behörden 
unmittelbar eingeſchritten. Es iſt nicht richtig, wenn 
der Abg Slöcker jagt, daß erſt nach einigen Tagen die 
Beſichtigung erfolgt iſt. der Staatsanwalt von Cleve 
hat ſich an den Thatort begeben. (Hört! hört! links.) 
Auch Privatperſonen haben mitgewirkt, um auf die 
Spur des Thäters zu kommen. Mit Recht hat der Abg. 
Rickert bemerkt, daß die jüdiſche Bevölkerung in ihren 
Bemühungen in keiner Weiſe jurückgeſtanden iſt. Die 
Synagogengemeinde zu Nanten hat die Entſendung 
zweier Criminalcommiſſarien bei dem Regierungs- 
präſidenten und ſpäter bei dem Miniſter des Innern ver- 
anlaft, und wenn ich anders recht berichtet bin, ſo hat die 
Synagogengemeinde Geldmittel für die Entſendung zu 
Gebote geitellt, und darauf mögen ſich wohl die 700 Mk. 
zurüchführen laſſen, von denen Hr. Stöcker geſprochen hat. 
Der Criminalcommiſſarius, der zuletzt entſendet worden 
ist, ſchritt zur Jeſtnahme des 1 Buſchoff und 
zweier Mitglieder ſeiner Familie. achdem die Beweis- 
aufnahme geſchloſſen war, hat der Unterſuchungsrichter 
die Haftentlaſſung der Beſchuldigten angeordnet. Ich 
habe das Bedürfniß gefühlt, mich durch Einſicht in die 
Akten über das Sachverhältniß zu unterrichten. Die 
Akten waren aber in Cleve nicht entbehrlich, und ich 
gehe daher einen Rath meines Miniſteriums an den 
atort geſendet. Der Abg. Rickert hat bereits er- 
wähnt, daß um dieſelbe Zeit Dolksverſammlungen zu- 
ſammengetreten ſind und Anforderungen dahin gerichtet 
haben, daß der Nantener Mord einer ſtrengen linter- 
ſuchung unterworfen werde. 2 habe von diefen 
Kundgebungen damals gar heine enntniß gehabt; die 
erſte Kundgebung iſt mir erſt am 16. Januar zuge- 
gangen, während die Entfenduug bereits am 12. er- 
folgt iſt. Die Kaftentlaſſung Buſchoffs iſt auf Beſchluß 
des unabhängigen Gerichts erfolgt. Neuerdings iſt ein 
neues Belaſtungsmoment zur Kenntniß der Staats- 
anwaltſchaft gelangt, und die Wiederverhaftung des 
Schächters Buſchoff erfolgt. Das Gericht wird in den 
9 Tagen in der Lage ſein, definitiv darüber zu 
beſchlieſſen, ob es bei der Wiederverhaftung bleibt. 
Die Enkſcheidung, wie fie auch ausfallen möge, 
gefällt von preußiſchen Richtern. 
keit und Unbefangenheit eine dem Kichterſtande ſeit 
Jahrhunderten eingeborene iſt. (Beifall links.) Merk- 
würdig iſt es, daß Hr. Stöcker den Fall Bleichröder 
zur Erörterung 309. Die Denunciation gegen Herrn 
v. Bleichröder iſt vor 9 Jahren eingereicht. Es handelte 
ſich damals um den Wortlaut eines Schriftſtückes, 
welches von der klagenden Seite angeblich verloren 
war, und das im Jahre 1869 ausgeſtellt fein. folite, 
Trotz der geringen Ausſicht, durch Zengenausſagen 
den Inhalt eines verloren gegangenen Schrifſtückes mit 
Zuverläſſigkeit feſtzuſtellen und darauf eine Anklage 
wegen Meineid zu bauen, iſt die Behörde doch zur Ver- 
nehmung der Zeugen gefchritten, hat aber die denunciation 
demnächſt als unbegründet zurückgewieſen, und dieſe 
Zurückverweiſung iſt in allen geſetzlich zuläſſigen Inſtanzen 
aufrecht erhalten. So lag die Sache, als in der von 
Stöcker erwähnten Broſchüre dieſer Fall hier in leiden- 
ſchaftlicher Weiſe geſchildert wurde. Mit der ab- 
fälligen Beurtheilung, die Abg. Stöcher diefer Art von 
Literatur hat zu Theil werden laſſen, bin ich durchaus 
einverſtanden. Sein Verlangen aber, daß wegen dieſer 
Broſchüre hätte eingeſchritten werden ſollen, beweiſt, 
daß er nicht ſo eingeweiht iſt in dem Gang unſerer 
Juſtiz, um zu wiſſen, daß wegen Beleidigung nur auf 
Antrag eingeſchritten werden kann. (Hört! hört! 
links.) Ich glaube auch, daß ſeine ganze Deduction 
viel weniger darauf gerichtet war, die Beſtrafung des 
Herrn Ahlwardt herbeizuführen, als den Fall Bleich⸗ 
röder wieder zur Sprache zu bringen. (Sehr richtig! 
links.) So find die höchſten Staatsbehörden 
wiederum mit dem Fall Bleichröder befaßt 
worden, aber nicht von irgend einer be⸗ 
theiligten Seite, jſondern ſeitens ſolcher Perſonen, 
die ül n Sachverhalt überhaupt gar nicht unter- 


Aren ch habe die e san 

er KReußerung darüber veranlaßt, ob ein 
Erund vorliegt, das Verfahren gegen Bleichröder 
wieder aufzunehmen. Der Erfte und Sberſtaatsanwalt 
haben es verneint. Es iſt alſo vollſtändig unrichtig, 
wenn Hr. Stöcker ſagt, die Juſtizverwaltung ſei durch 
den Druck der öffentlichen Meinung genöthigt geweſen, 
die Angelegenheit Bleichröder den Gerichten zu unter- 
breiten. Irgend ein Schritt bei den Gerichten iſt gar 
nicht unternommen worden und konnte auch nicht in 
Frage kommen, da die Denunciation bereits vor acht 
Jahren zurückgewieſen iſt und keine neuen Umſtände 
eingetreten find, ihr wieder ſtattzugeben. — Ein 
gleiches Urtheil hat Fr. Dr. Stöcker auch über den 
Fall Liebmann abgegeben, aber auch ohne Kenntniß 
der Sache. (Hört! hört! links.) Denn ſonſt würde er 
wiſſen, daß gleich nach der Strafverhandlung in 
Frankfurt, in weicher Dr. Liebermann Zeuge war, 
eine Unterſuchung eingeleitet wurde, ob gegen ihn im 
Wege des Strafverfahrens oder des Disciplinarver- 
fahrens vorzugehen jei. und daß ich nach Abſchluß 
dieſer n ungefäumt, nicht erſt in Folge des 
Artikels in einem Berliner Platte, 
habe eröffnen laſſen. 

Abg Munckel (freiſ.): Herr Stöcker hat verſprochen, 
nicht mehr von Ritualmord zu ſprechen; hoffenklich hält 
er Wort; aber was er vom Fall Bernſtein ſagte, klang 
doch wieder von den Ritualmorden. Wenn Fr. Stöcker 
meint, daß man das Miniſterium v. Schelling dereinft 
als ein Judenminiſterium bezeichnen würde, ſo täuſcht 
er ſich. Ueber ein Uebermaß an jüdiſchen Richtern habe 
ich Ans Irn. Stöcker noch niemand klagen hören. 
(Widerspruch rechts.) Begründeter wird die Klage da- 
durch nicht, daß die Herren im Chorus ſich anſchließen. 
Man bildet ſich ein, wenn dem Juden nicht Unrecht 
geſchieht. dann ſei ihm ſchon zu viel Recht geſchehen. 
Wenn bei irgend einem Verbrechen der Thäter ein 
Jude ſein ſoll, dann iſt feine Schuld ſchon von vorn 
li feſtgeſtellt, in den Bolksverfammlungen des 

errn Stöcker natürlich (Heiterkeit links), aber 
nicht in unſerer Juſtiz. Und für das Ver- 
brechen eines Einzelnen wird gern die Geſammtheit 
der Juden verantwortlich gemacht. Was folle 
daraus mern 8 8 er tier a 
Stöcker jagt, ſämmtliche Chriſten örtlich machen 
wollte; re wäre ja entſetzlich. (Heiterkeit links.) Im 
übrigen hat die Statiſtik die geringe Criminalität der 
Juden längſt nachgewieſen. Ich möchte nun den Hrn. 
Minifter noch darüber befragen, wie er ſich ſtelll zu 
den Dorgängen, die jüngft hier in Berlin bei den 
Schwurgerichten vorgekommen ſind und die mich be⸗ 
ſorgt Bent haben. Es handelt ſich weder um Juden, 
noch Chriſten. Redner geht nun auf den Fall des Ge- 
richtsdirectors Brauſewetter näher ein. Ueber dieſe 
Dinge iſt eine ausführliche Beſchwerde ſeitens der hiefigen 
Anwaltskammer dem Miniſter unterbreitet worden. Ich 
möchte aber nur fragen, was ver Juſtizminiſter thun 
wird, um künftig fo flagrante Verletzungen der Vor⸗ 
ſchrift über die Kechtsbelehrung zu verhindern. 

Minifter v. Schelling: Ich habe die Beſchwerde dem 
Kammergerichtspräſidenten zugehen laffen. die Be⸗ 
fugniſſe der Juſlizverwaltung find beſonders durch die 
preußiſchen Ausführungsgeſetze dermaßen beſchränkt, 
daß der Miniſter nicht befugt iſt, einem richterlichen 
Beamten irgend eine Rüge zu ertheilen. 

Abg. Krauſe (nat.-lib.) polemiſirt zunächſt gegen die 
Rede Stöchers und fragt dann den Juftizminifter, ob 
verſchiedene Punkte, welche zur Reichsgejehgebung ge- 
hören, von der preußiſchen Juſtizverwaltung vorbereitet 
ſind? Namentlich die Wiebereinführung der Berufung 
und die Entſchädigung unſchuldig Verurtheilter müßten 
geſetzlich geregelt werden. die Staatsanwalte haben 
Preßerzeugniſſe verfolgt wegen groben Unfugs, was 
wirklich nicht die Aufgabe der Staatsanwalte ent- 
7 5 ebenſo wenig wie die Verfolgung der Correctoren 
und Maſchinenmeiſter. Der Miniſter ſollte die Staats- 
anwalte anweiſen, von ſolchen unnützen Anklagen Ab- 


wird 
deren Unparteilich- 


das Strafverfahren 


ſtand zu nehmen. 5 
Miniſter v. Schelling: Ich halte eine Revifion unferer 
Strafprozeßordnung, namentli wegen der Be- 


ſchleunigung des Verfahrens für nothwendig; noch 


nothwendiger iſt eine Aenderung des Straſvollzuges. 
Bezüglich der Preferzeugniffe kann keine andere Perſon 
als der Redacteur verantwortlich gemacht werden. 
Aber anders liegt die Sache, wenn das Gericht di 
Ueberzeugung gewinnt, daß eine andere Perſon wiſſent 
lich mitgewirkt hat an der Kerſtellung des ſtrafbaren 
Preßerzeugniſſes. die Staatsanwaltſchaft wird gut 
thun, dabei mit Vorſicht zu verfahren. Die Staats- 
anwaltſchaft hat auch den Maſchinenmeiſter verant- 
wortlich gemacht. Ich würde ihn außer Verfolgung 
gelaſſen haben und habe von meiner Anſicht auch dem 
Staatsanwalt Mittheilung 3 UN 

Abg. Rickert: Ich danke dem Minifter für diefe ſeine 
letzte Erklärung. Ich bin dem Miniſter ſodann ſehr 
dankbar dafür, daß er über den Kantener Fall Erklä- 
rungen abgegeben hat. Ich habe das feſte Vertrauen 
u der d daß fie in unparteiiſcher und 
energiſcher Weiſe die Unterſuchung führen wird. Wenn 
Windthorſt noch lebte, ſo hätte das Centrum die fhanda- 
löſe Fabel von dem Ritualmord, die jetzt noch von der 
„Germania“ vorgebracht wird, zurückgewieſen. Die 
Waffe mit Korfu ift Ihnen ja jetzt aus der Hand ge- 
wunden: denn wie mir ſoeben glaubhaft mitgetheilt 
wird, ſind in Korfu in voriger Woche die chriſtlichen 
Mörder verurtheilt worden. der Erwiderung des 
Juſtizminiſters auf Hrn. Stöcker habe ich nichts 
hinzuzufügen. Aber lebhaft bedauere ich, daß 
von der rechten Seite es niemand für feine Ge- 
wiſſenspflicht anſieht, die Art und Weiſe zu mißbilligen, 
in der Kerr Stöcker heute die Juftzpflege angegriffen 
hat. Was jagen die Juriſten auf jener Seite zu dieſer 
Beleidigung erſten Ranges des Juſtizminiſters? Sie 
gerathen fe fonft in Rage, wenn eine fortſchrittliche 
Zeitung einen Landrath angreift. Wir werden die 
Stöcker'ſche Rede an die Rochſchöße der conſervativen 
Partei heften. Hr. Stöcker hat es gewagt, uns vorzu- 
werfen, daß wir gegen unſere beſſere Ueberzeugung 
die Juden vertheibigen. Wir thun das aus Gewiſſens⸗ 
überzeugung und aus dem Grunde, aus dem Sie als 
Geiſtlicher der chriſtlichen Religion fo handeln müßten, 
wenn Sie auch nur eine Spur von chriſtlicher Liebe in 
Ihrem Herzen hätten. Das Urtheil eines Geiſtlichen, 
der ſo oft die erſten Gebote der Menſchenliebe vergißt, 
kann uns gleichgiltig ſein. Wir werden es für eine 
gröhere Ehre halten, unſere jüdiſchen Mitbürger zu 
vertheidigen, als Sie, fie anzugreifen. (Lebh. Beifall.) 

Abg. Stöcker (conſ.) wiederholt ſeine früheren 
n 

ach kurzer weiterer Debatte wird die Poſition 
bewilligt. 

Kapitel 73 und 74 (Oberlandesgerichte) werden mit 
einer Reſolution genehmigt, welche die Regierung 
erſucht, „die in Folge der Geſchäftsvermehrung nicht 
vorübergehend, ſondern dauernd mehr erforderlich ge- 
wordenen Richterſtellen a) bei den Land- und Ober- 
landesgerichten mit Richtern, welche dem betreffenden 
Gerichte als Mitglieder angehören, b) bei den Amts- 
gerichten mit etatsmäßigen (vom Könige ernannten) 
Richtern zu beſetzen.“ 

Darauf wird die Etatsberathung auf Mittwoch vertagt. 


Deutſchland. 


Berlin, 9. Februar. Der „Politiſchen Corr.“ 
wird aus Rom gemeldet, mit Rückſicht auf die 
hohe Bedeutung der diplomatiſchen Vertretung 
Italiens beim verbündeten deutſchen Reiche werde 
die Ernennung eines neuen italieniſchen Bot 
3 in Berlin noch im Laufe dieſes Monats 

gen. 

L. * der Budgetcommiſſion des Reichs ⸗ 
tages] wurde heute die Polition des außer- 
ordentlichen Etats, 61 Mill., darunter 40,8 Mill. 
Merk für artilleriſtiſche Zwecke, der Reſt für 
Handfeuerwaffen u. ſ. w. bewilligt, nachdem die 
Subcommiſſion auf Grund der ihr gemachten 
vertraulichen Mittheilungen die Genehmigung 
— 


hat die r Mi 
* [Ueber das Befinden 

berg] erfährt die „Freiſ. 3tg.”, daß der be- 

handelnde Arzt meint, es gehe dem Patienten 

ſchon beſſer. der Arzt, weicher weder eine 


äußerlich ſichtbare Spur des Unfalls, noch eine 


innerliche Verletzung finden kann, hält die Sache 
für ganz unbedenklich, kann aber weder helfen, 
noch beſtimmen, ob die Heilung nicht mehrere 
Wochen in Anſpruch nehmen wird. 

* [Die Beiſetzung der Leiche des verſtorbenen 
italieniſchen Botſchafters Grafen Launayl! findet 
am Mittwoch in aller Stille auf dem katholiſchen 
Kirchhoſe in der Luiſenſtraße ſtatt. Das Arrange- 
ment der officiellen Leichenfeier in der Hedwigs⸗ 
kirche ift auf Befehl des Kaiſers getroffen, auch 
die Einladungen zur Theilnahme an der kird- 
lichen Feier find auf allerhöchſte Anordnung er- 
gangen. Mit dem Verſtorbenen iſt das Geſchlecht 
der Grafen de Launan erloſchen. 

* [Ueber Berliner Anarchiſten] enthält die 
„Poſt“ eine Reihe von Mittheilungen, denen 
Folgendes zu entnehmen iſt: 

Die Anarchiſten von der Propaganda der That bilden 
in Berlin 11 Gruppen, von denen je eine au Nixbor 
und Charlottenburg entfällt. Jede beſteht aus 10 bis 1 
Mitgliedern, 2 Vertrauensleuten und 2 bis 3 „Deck- 
adreſſen“ d. h. erprobten Genoſſen, die die zugeſandten 
Gelder und Schriften zur weiteren Verbreitung in 
Empfang nehmen. Die einzelnen Gruppen hielten im 
vergangenen Monate 18 Sitzungen ab, und in demſelben 
Monat tagten noch 3 Verſammlungen der vereinigten 
Gruppen, Die Einnahmen betrugen im Januar rund 
90, die Ausgaben rund 140 und der Kaſſenbeſtand 
gegen 980 Mk.; die Mitgliederzahl belief ſich für 
Berlin und Umgebung auf 254. In einer am Montag 
Abend von 190 . beſuchten Berfammlung aller 
Gruppen ſei beſchloſſen worden, den jüngſt verhafteten 
Anarchiſten einen nichtſocialdemokratiſchen Rechlanwalt 
— Seite zu ſtellen. Ein zweiter Kauptpunhkt der 

gesordnung war die Einführung zweier aus Rußland 
u tig gewordener Nihiliften, die mit lauten Beifalls- 

nögebungen willkommen geheißen wurden. 

L. [3ur Nachwahl in Auerbach.] Der „Kreun.“ 
zufolge haben die Natlonalliberalen im fächſiſchen 
Reichstagswahlkreiſe Auerbach als ihren Candi- 
daten einen Kerrn Kramer aufgeſtellt, deſſen nahe 
Beziehungen zu den „Deutſch - Socialen“, d. h. 
Antiſemiten ihnen nach der Meinung des Blattes 
nicht unbekannt ſein konnten. Herr Kramer nun 
habe die Unterſtützung der deutſch-focialen Partei- 
leitung in Leipjig nachgeſucht, die aber abgelehnt 
wurde, da von dieſer Seite Dr. örſter aufgeſtellt 
wird. Alfo zwei antiſemitiſche Candidaten in dem⸗ 
ſelben Wahlkreiſe! Daß die „Kreuztg.“ ſich über 
das Verhalten der Nationalliberalen argert, ob- 
gleich ſie mit den Antiſemiten durch Dick und 
Dünn geht, iſt faft noch merkwürdiger, als das 
Berhalten der ſächſiſchen Nationalliberalen ſelbſt. 

* larbeiterausſchüſſe an den Staatsbahnen. 
Daß nach dem Vorgange der fiscaliſchen Berg⸗ 
werksverwaltung auch für die Arbeiter der Staats- 
eiſenbahnverwalfung Arbeiterausſchüſſe zu bilden 
beabſichtigt jei, wurde bereits früher erwähnt. 
Eine an die königlichen Eifenbahndirectionen ge- 
richtete Anweiſung des Minifters der öffentlichen 
Arbeiten giebt nähere Erläuterungen für dieſen 
Zweck und beſagt über die Aufgaben der Arbeiter- 
lin a Ser a 

„Abgeſehen von der geſetzlich vorgeſchriebenen An- 
nn der Arbeiterausſchüſſe Aber En erlaſſenden 

rbeitsordnungen beſteht der vornehmſte Zweck dieſer 


21 . 1. a 1 
des Abg. v. Stauffen⸗ 


Einrichtung darin, die Verwaltung über die Intereſſen 
und Münſche der ihr unterftellten Arbeiter, namentlich 
des ſtändigen Perſonals, zu unterrichten. Wie 8 8 er- 
kennen läßt, ſoll den Ausſchußmitgliedern geſtattet ſein, 
Anträge, Wünſche und Beſchwerden allgemeiner Natur, 
welche die Arbeiter berühren, in den Ausſchußſitzungen 
vorzubringen. Es werden daher, wie zur Vermeidung 
von Zweifeln bemerkt wird, auch Lohnfragen, ſoweit 
ſie allgemeiner Natur find, von der Erörterung in den 
Ausſchußſitzungen nicht grundſätzlich auszuſchließen ſein.“ 

* [Eine Novelle zum Nahrungsmittelgeſetz! 
iſt von der Reichsregierung der württembergiſchen 
Regierung zur Begutachtung überſandt worden. 
Die Novelle beſchäftigt ſich mit der Weinfrage 
und hatte Minifter v. Schmidt deshalb eine Ver- 
fammlung von Weinintereſſenten zur Begut- 
achtung zuſammenberufen. 

München, 9. Febr. [Abgeordnetenkammer.] 
Der Finanzminiſter Dr. v. Riedel legte heute den 
Nachtragsetat vor. Nach demſelben werden ge- 
fordert 2 300 000 Mk. zur Neuregulirung der Ge- 
hälter der feſt angeſtellten Beamten und 460 000 
Mark zur Kufbeſſerung der Schullehrergehälter. 
Außerdem wurden Geſetzentwürfe betreffs Ab- 
änderung des Gebührenweſens und Gewährung 
von Entſchädigungen für das in Folge des Milz- 
brandes getödtete Vieh vorgelegt. 

Oeſterreich-Ungarn. 

Wien, 9. Februar. Durch eine minifterielle 
Verfügung wird, nachdem der Kandelsvertrag 
zwiſchen Oeſterreich-ungarn und Portugal mit dem 
1. Februar cr. außer Kraft getreten iſt, die An- 
wendung des allgemeinen Jolltarifs auf portu- 
gieſiſche Provenienzen angeordnet. (W. T.) 


England. 

London, 9. Februar. Seitens des Board of 
trade wird bekannt gemacht, daß der engliſche 
Conſul in Santos (Braſilien) vermuthlich mit 
Rückſicht auf den dortigen ungünſtigen Geſund- 
heitszuſtand den Rath ertheilt habe, kein Schiff 
nach dieſem Hafen zu befrachten. „ 

London, 9. Febr. Weitere Verordnungen des 
Ackerbauminiſteriums verbieten anläßlich der 
kürzlich vorgekommenen Fälle von Maul- und 


Klauenſeuche unter däniſchem Vieh auch die Vieh⸗ 


einfuhr aus den Niederlanden, ebenſo die Ab- 
haltung von Diehmärkten, ſowie öffentliche und 
private Berkäufe von Vieh innerhalb des ftädti- 
ſchen Polizeibezirks von London mit Ausnahme 


des Viehmarkts in Deptford. (W. T.) 
Italien. 
Reggio d' Emilia, 9. Febr. Der Sindaco hat 


eine Kundmachung erlaſſen, in welcher die 
Arbeiter zur Ruhe aufgefordert werden. der 
Bictor Emanuel-Platz iſt militäriſch beſetzt. Eine 
Anſammlung von etwa 500 Arbeitern, welche 
Brod und Arbeit verlangten, wurde zerſtreut. 
Belgien. ; 

Brüſſel, 9. Februar. Eine Berfammlung der 
Mitglieder der Rechten beider Kammern ſprach 
ſich mit großer Majorität gegen das Referendum 


aus. (W. T.) 
Spanien. 
Madrid, 8. Februar. In der heutigen Sitzung 
des Senats richtete der Herzog von Roca die An- 
frage an die Regierung, ob der König, dem 


Beiſpiele des Königs von Portugal folgend, auf 
einen Theil der Civilliſte zu verzichten gedenke. 


Der Finanzminiſter Cos-Ganon antwortete, d 


Frage ſei unpaſſend und inopportun. 
D 


treten, ebenſo die Schuhmachergeſe dre 


conſignirt worden. (W. T.) 
Griechenland. 

Athen, 9. Febr. In dem Befinden der Kron⸗ 

prinzeſſin Sophie iſt eine Beſſerung eingetreten. 
Türkei. 

Konſtantinopel, 9. Februar, (Meldung der 
Agence de Conſtantinople). Der franzöſiſche Bot- 
ſchafter Cambon beantwortete die letzte Note der 
Pforte in der Chadourne - Angelegenheit mit 
einer Empfangsbeſtätigung, indem er den Inhalt 
der Note wiederholte und hinzufügte, die franzö⸗ 
ſiſche Regierung betrachte den Zwiſchenfall als 
geſchloſſen, obgleich ſie die Anſchauung der 
Pforte in Betreff der Hauptfrage nicht heilen 
könne. i (W. T.) 

Rußzland. 

Petersburg, 9. Febr. Der „Nowoje Wremja“ 
zufolge wird die Anzahl der im Stillen Ocean 
ſtationirten ruſſiſchen Kriegsſchiffe in dieſem 
Jahre auf elf erhöht werden, wobei Torpedo⸗ 
leger und andere Kilfsfahrzeuge nicht mit einge- 
rechnet ſind. z (W. T.) 


er Bon Ber ehe 

el, 8. Februar. ie Kreuzer-Corvette inze 
Wilhelm“ (Commandant Capfk. z. S. Voce | 
nach Beendigung ihrer Maſchinenreparatur jetzt die 
vorgeſchriebenen Probefahrten beendet und ſoll nun- 
un eute oder morgen die Reiſe nach Afrika 
antreten. 


m 11. ruar. .A. b. zZ 
SAE es Danzig, 10. Febr. Nek. b. Tage. 
Wetterausſichten für Donnerſtag, 11. Februar, 

und zwar für das nordöſtliche Deutſchland: 

Kalt, veränderlich wolkig mit Niederſchlägen; 
theils heiter. 

Für eh 12. Februar: 

Vielfach heiter, wolkig, ſchwache Kälte. 
hafter Wind a. d. Nordſee. 

Für Sonnabend, 13. Februar: 

Kalt, vielfach heiter, wolkig; meiſt trocken. 
Lebhafter Wind a. d. Nordſee. 

2 bite der Weichſel.] Die Lage auf dem 
Kauptſtrom ſowie auf der Elbinger Weichſel und 
der Nogat iſt ſeit geſtern unverändert. Die Stopfung 
bei Graudenz beſteht noch immer. Bon den 
Stationen der Weichſel-Strombau- Verwaltung find 
heute Vormittag folgende Meldungen über den 
Waſſerſtand eingegangen: Thorn 2.28, Kulm 3.12, 
Graudenz 6.74, Kurzebrack 3.72, Pieckel 4,68, 
Dirſchau 4.36 und Plehnendorf 4 Meter. 

Aus Warſchau meldet ein Telegramm von heute 
Mittag: E ftarher Eisgang; das Waſſer 
fällt, heute 1.65 Meter. 

Aus Kulm wird telegraphirt, daß der Dampfer- 
traject dort wieder aufgenommen ſſt. Die Neben- 
arme werden zu Fuß überfcritten. Bei Nacht ift 
der Traject noch unterbrochen. 

Das Dach und ein Theil einer Seitenwand von 
dem am Sonntag bei Neufähr in die Weichſel 
hinabgeriſſenen Wegner'ſchen Haufe find in Neu- 
fahrwaſſer bei den Bädern an den Strand ge- 
trieben worden, 1. 

Ein Telegramm aus Thorn meldete uns heute 
Mittags: In Folge des Froſtes herrſcht heute 


Leb- 


e 
ai 


Anarchiſten wurden verhaftet; die Truppen find 


S 
i 
ae darnieder. Der Meſſerheld iſt verhaftet. 


ſtarkerer Eisgang in der ganzen Strombreite. 
Der Waſſerſtand iſt auf 2.24 Meter gefallen. 

* [Ausncahmetarif für Mais.] Für Mais- 
ſendungen in vollen Wagenladungen von un- 
gariſchen Stationen nach Danzig, Neufahrwaſſer, 
Terespol, Thorn, Bromberg, Königsberg etc. 
tritt von jetzt ab bis Ende Juni ein Ausnahme- 
tarif mit ermäßigten Frachtſätzen in Kraft. 

[Zum Rentengütergeſetz.] In den ſieben 
Monaten ſeit Inkrafttreten des Rentengüter- 
geſetzes ſind bei der kgl. General-Commiſſion zu 
Bromberg aus deren die Provinzen Weſtpreußen, 
Oſtpreußen und Poſen umfaſſenden Geſchäfts⸗ 
bereich 267 Anträge auf Umwandlung größerer 
Beſitzungen oder Theile derſelben in Rentengüter 
eingegangen. Davon entfielen auf Weſtpreußen 98 
(Reg.-Bezirͤk Danzig 33, Reg.-Bezirͤk Marien- 
werder 65), auf Oſtpreußen 100 (75 Reg.-Bezirk 
Königsberg, 25 Gumbinnen), auf Poſen 69. 

* Perſonalien beim Militär.] Der Pr.-Lieutenant 
Bien: Directions Aſſiſtent der Gewehr Fabrik 

anzig, iſt als Adjutant zur Inſpection der Gemehr- 
Fabriken commandirt. 

L Carthaus, 9. Febr. Bon einem großen Brand- 
unglück iſt die Ortſchaft Jamen im hieſigen Kreiſe 
betroffen worden. Bei dem Beſitzer Joſeph Jereczek 
daſelbſt brach vor einigen Tagen Nachts Feuer aus, 
welches in kurzer Zeit derart um ſich griff, daß es 
13 Gebäude in Aſche legte und 5 Familien obdachlos 
machte, die nur mit dem nackten Leben davon kamen. 
Ein Familienvater hat beim Retten fo ſchwere Brand- 
wunden davongetragen, daß an ſeinem Aufkommen 
gezweifelt wird. Man vermuthet, daß Diebe durch 
unvorſichtiges Umgehen mit Licht den Brand verurſacht 
haben. Um die Noth der armen Abgebrannten zu 
lindern, hat ſich ein Comité gebildet, an deſſen Spitze 
der Amtsvorſteher v. Seydlitz-Zukowken und Pfarrer 
Kochanowski-Parchau ſtehen, welches Gaben entgegen- 
nimmt. 

[Polizeibericht vom 10. Februar 1892.] Ver- 
haftet: 21 Perſonen, darunter 1 Schuhmacher wegen 
groben Unfugs, 12 Obdachloſe, 4 Bettler. — Geſtohlen: 
Ein ſchwarzer Tuchmantel. — Gefunden: 1 ärztliches 
Atteſt, 1 Invaliditätskarte; abzuholen von der königl. 
Polizei-Direction. — Verloren: Am 8. Februar cr. 
ein Brillant-Ohrring; abzugeben an die königl, Polizei- 
Direction gegen 20 Mk. Belohnung. 

Graudenz, 9. Febr. Die großen Unbequemlichkeiten, 
welche bei den Landtagswahlen im Wahlkreiſe Grau- 
denz-Roſenberg den Wahlmännern daraus erwachſen, 
daß die Abgeordnetenwahl in den abgelegenen, mit der 
Bahn nicht zu erreichenden Stadt Freiſtadt vorge- 
nommen wird, haben ſchon früher dahin geführt, daß 
man beim Abgeordnetenhauſe um Verlegung des Wahl- 
ortes gebeten hat, wenn auch vergeblich. Bei der 
letzten Wahl haben ſich jene Unbequemlichkeiten von 
neuem gezeigt, und die Graudenzer Wahlmänner, 
freifinnige wie confervative, kamen dahin überein, ge- 
meinſam nochmals beim Abgeordnetenhauſe um Ab- 
änderung der Verfaſſung, in Bezug auf die Beſtimmung 
des Wahlortes zu bitten, bisher iſt aber in der Sache 
nichts weiter geſchehen. In der geſtrigen Sitzung des 
freifinnigen Vereins wurde nun beſchloſſen, in Ver⸗ 
bindung mit maßgebenden Männern aus dem Rofen- 
berger Kreiſe die Abſendung einer erneuten Petition an 
das Abgeordnetenhaus in die Fand zu nehmen. (Geſ.) 

8. Flatow, 9. Febr. Heute fand unter allgemeiner 
Betheiligung der hieſigen und vieler Bewohner aus der 
Umgegend eine ſo große Begräbnifffeier ſtatt, wie wir 
ſeit langer Zeit nicht geſehen. Sie galt dem Vor- 
enden des Kriegervereins, Beigeordneten des Ma- 
ſtrats, Mitglied der Schuldeputation und des Kreis- 
tages Herrn Brauereibeſitzer Franz Welſch. Der Ver- 
ſtorbene war 1837 in Magdeburg geboren, machte die 

elbzüge von 1866 und 1 AR u unb ak und ta 

fiht, Sparſamhkeit und glei 
e ein bedeutendes Fern 


ein 


iker er in ( und ſchlug auf 
elb in K. die Flucht ergriff, folgte W. ihm 

erreichte ihn auf dem dicht bei der Stadt liegenden 
ee, Dort ſtieß er ihn in eine Wuhne und verſetzte 
m ca. 10 Meſſerſtiche in den Kopf. K. liegt ſchwer 


K. Thorn, 9. Febr. In der heutigen Handels- 
kammerſitzung theilte der Herr Vorſitzende mit, 
daß der Miniſter für Handel und Gewerbe Ab- 
ſtand genommen habe von der ſeiner Zeit vom 
Fürſten Bismarck in feiner Eigenſchaft als Handels ⸗ 
miniſter getroſſenen Anordnung, daß die Jahres · 
berichte der Handelskammern vor der Der- 
öffentlichung dem Kandelsminiſter zur Prüfung 
vorzulegen ſeien. Kerr v. Berlepſch verfügt 
wörtlich Folgendes: „Nachdem ich mit Befriedi- 
gung wahrgenommen habe, daß ſich in den in 
den letzten Jahren erſtatteten Jahresberichten der 
Handelskammern nur ganz ausnahmsweiſe irr- 


thümliche Angaben vorgefunden haben, welche 


einer Berichtigung bedurften, will ich die Handels- 
kammern von der Verpflichtung, die Jahres- 
berichte vor ihrer Veröffentlichung zu meiner Ge- 
nehmigung vorzulegen, hierdurch entbinden.“ 

Die königl. Gifenbahn-Direction zu Bromberg hatte 
mitgetheilt, 01 die Direction der Warſchau-Wiener⸗ 
Bromberger Eiſenbahn Anordnungen dahin getroffen 
E daß das Gewicht der Vorſatzbretter bei Getreide 
endungen in loſer Schüttung in den betreffenden 
Frachtbriefen fo genau werde angegeben werden, daß 
die dieſſeitigen Zollbehörden das Gewicht bei Ermitte- 
lung des zollpflichtigen Gutes würden anerkennen. Eine 
ſolche amtliche Beſcheinigung ſeitens der Behörden der 
ruſſiſchen Eiſenbahn iſt bisher nicht erfolgt, und es 
wird nunmehr die königl. Eiſenbahn-Direction zu 
Bromberg erſucht werden, im Intereſſe des Getreide- 
handels bei der Warſchau-Wiener- ꝛc. Eiſenbahn dahin 
vorſtellig zu werden, daß in jedem Frachtbrief gege- 
benen Falls amtlich das Gewicht der Vorſatzbrelter 
beſcheinigt werde. 

Y Thorn, 9. Februar. Mit dem Bau eines neuen 
Amtsgerichtsgebäudes foll nach einer neueren Be- 
ſtimmung erſt im Jahre 1894 begonnen werden, fo 
daß noch mehrere Jahre an eine Freigabe der Amts- 
gerichtsräume im Nathhauſe nicht zu denken iſt. Da 
die jetzigen Räume für die ſtädtiſche Verwaltung im 
Rathhaufe lange nicht ausreichen, hat der Magiſtrat 
beſchloſſen, den großen Nathhausſaal in Bureau 
umzubauen. — Die Dampfſägemühle der 55 Hou- 
termann u. Walter auf der Bromberger Vorſtadi hat 
für ihren Betrieb elektriſche Beleuchtung eingerichtet. 
Mit der Dampfſägemühle ſoll auch eine Schreinerei mit 
Maſchinenbetrieb verbunden werden. 

W. T. Königsberg, 9. Februar. In der Aufficis- 
raths-Sitzung der Königsberger Vereinsbank wurde 
beſchloſſen, der Generalverſammlung eine Dividende 
von 5 Proc. (gegen 4 Proc. im Vorjahre) vorzuſchlagen. 
— 


Telegramme der Danziger Zeitung. 
Thorn, 10. Februar, (Privattelegramm.) Die 
hieſige Gtrafkammer verurtheilte heute den Buch- 
händlerlehrling Curtze (Sohn eines hieſigen Pro- 
feffors), welcher einen Schulknaben, der von 
einem in dem Garten ſeines Vaters ſtehenden 
Baum Pflaumen pflückte, unbedachtſamer Weiſe 
durch einen Schuß tödtlich verwundete, wegen 
fahrläſſiger Tödtung zu 9 Monaten Gefängniß. 


Schiffs-Nachrichten. 
Bremen, 9. Februar. (Tel.) Die Direction des 
Norddeutſchen Lloyd erhielt von dem Inſpector Leiſt 


folgendes Telegramm aus Newpork von geſtern Abend: 
Bergungsdampfer können wegen hohen Seegangs nicht 
arbeiten, Zahlmeiſter Relſon überbringt mit dem 
Dampfer „Trave“ das Silberzeug und Inventar der 
„Eider“; Lage des Dampfers unverändert. 


Börſendepeſchen der Danziger Zeitung 


Berlin, 10. Februar. 
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0 
Fondsbörſe: ſchwach. 
Danziger Börſe. 


2 Amtliche Notirungen am 10. Februar. 
en loco ſchwach behauptet, per Tonne von 1600 
ilo 


er. 
feinglaſig u. weiß 126— 1365 190-—220.M Br. 
hochbunt 128-136 bb 190-—218M Br. 


hellbunt 405 186—216M Pr. 171—212 
bunt 126— 134% 184—215M Br. el. 
roth 126—134%% 18 — 314.41 Br. 
ordinär 120—130% 172—210 t Br. 


zum freien Verkehr 1 

Auf Lieferung 126 bb bunt per Februar zum —.— 
Derkehr — M. Gd., per Jebruar März zum freien 
Verkehr 212 M Br., tranſit 174 Al G., per April- 
Mai zum freien Verkehr 215 M. Br.. 

Od., Tun 1 M bez., per Juni-Juli tranſit 180 JUL 


Ro 5 
Roggen loco matt, per Tonne von 1000 Kilogr. 
Regulirungspreis 120% lieferbar inländiſch 214 M, 
unterpoln, 179 M, tranſit 177 M. 
Auf nt per April-Mai inländiih 214 M Br., 
do. tranſit 177, 176 AN bez. 
Were per Tonne von 1000 Kilogr. große 110% 160 
1. 

Erbſen per Tonne von 1000 Kilogr. weiße Koch- 
tranfit 175 M bez. n ” 

Hafer per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 140— 
146 JUL bez. . 

Kleeſaat per 100 Kilogr,. weiß 80— 110 M bez. 

Spiritus per 1000 4 Liter contingentirt loco 63 M 
d., per Febr. 62% M Gd., per März-Mai 63 M 
Gd., nicht contingentirt 43½ Al Gd., per Februar 
ya M Gb., per März-Mai 43½ M Gd. 

Nohiucker ruhig, Rendement 880 Zranjitpreis franco 
Neufahrwaſſer 14,25—14,30 AN Gd., 14,30 Al bez. 
Rendament 750 Tranſitpreis franco Neufahrwaſſer 
12,05 — 12,10 M bez. per 50 Kilogr. incl. Sack. 

Borfteher-Amt der Kaufmannſchaft. 


l Danzig, 10. Februar, 
Getreidebörſe. (H. v. Morſtein.) Wetter: Bezogen. 

emp. —20 R. Wind: W. 

Wetien ſehr ſchwach angeboten in ruhiger Tendenz 
und Preiſe zu Gunſten der Käufer. Bezahlt wurde für 
inländiſchen glaſig 125/5bd 212 M,. weiß 1 2 
Sommer 129 30% 210 AM, für ruſſiſchen zum Tranſtt 
15 milde 127/86 17 . ae 

ärz zum frei r., tran 1 
3 1 G8. Nesulirungspt h e e hehe 
Roggen malt, loco ohne Handel, Termine: April- 
Mai inländ. 214 AM Br., tranfit 177, 176Ye M bez. 
n inländiſch 214 M, unterpolniſch 179 M. 
ranſi 

Gerſte iſt gehandelt inländ, große 110 160 MM 
per Tonne. — Hafer inländ. 140, 146 Al per Tonne 
bez. — Erbſen poln. zum Tranſit kleine Dictoria- 175 M 
per Tonne. Pferdebohnen polniſche zum 5 00 


Regulirungspreis bunt lieferbar tranſit 1264 178 
. 


128 l per Tonne bez. — Bohnen poln. zum Tranſtt 
weiße 135 M per Tonne gehandelt. — Kleeſgaten weiß 

„ 55 M, Thimothee 12 M per Kilo bei. — 
Spiritus contingentirter loco 63 . Gd., per Februar 
62% M Gd., per März- Mai 63 U Gd., nicht contin- 
gentirter loco 43½ M Gd., per Februar 43¼ M Gd., 
per März-Diai 43½ UN Gd. 


Thorner Weichſel-Rapport. 


Thorn, 9. Februar. Waſſerſtand; 2,60 Meter über 0. 
Schwaches Eistreiben, 
Wind: NO. Wetter: trübe. 


. ———— · . ET REITEN TE 
Meteorologiſche Depeſche vom 10. Februar. 
Morgens 8 Uhr. 
(Telegraphiſche Depeſche der „Danz. Ztg.“). 


Bar. Tem. 


Stationen. Mil. Wind Wetter. Fel. 
| 
Mullaghmore 771 Den Ten 8 
Aberdeen 167 SW 2 beiter 4 
Chriſtianſund 753 SW I bedeckt 6 
Kopenhagen 766 wS W 4 Schnee —1 
Stockholm 761 ſtil. — bedeckt —3 
aparanda 759 SSO 4 Schnee —13 
etersburg 262 WSW 1 Schnee — 
oskau 766 NW I wolkenlos] —1 
GorkQueenstomn| 772 |} 2 wolkig 8 
Cherbourg 2710 3 Rebel 9 
Helder 769 SW 3 Rebel 3 
Sylt 7165 WSW 4 Nebel 0 
Hambur 769 SW Z bedeckt —1 
Swinemünde 710 8 3 Dunſt —2 
Neufahrwaſſer 768 SSd I wolkig —6 
Memel 767 SW 2 bedecht — 
Jaaa 712 SSW I halb bed. 0 ! 
ünſter 770 SW A bed —1 
Karlsruhe 213 IRQ 2 heiter —3 
Wiesbaden 223 1 2 wolkis = 
München 112 Sd 2 beiter —8 
Chemnitz 173 SW. 1 wolkig —17 
erlin 222 Sm 2 wolkig — 
ien | ru |NW 3 bedecht — 
Breslau 771 IR 2 bedeckt — 
Ile d' Aix 772 Od 3 halb bed. 1 
Nina 762 IND 5 wolkig 
Trieſt 766 D 4 wolkenlos 1 


Ueberſicht der Witterung. 

Ein tiefes Minimum, nordöftlicer fortſchreitend, liegt 
beiden Lofoten, Theilminima über Südſkandinavien und 
am Kanal, während das Hochdruckgebiet über Frankreich 


iche 2 2 demnächſt wieder Thauwekter zu er- 
warten ſein. ; 


Meteorologifhe Beobachtungen. 


3 | Barom.- Therm. d 

85 Stand Celſtus. Wind und Wetter. 

9 3 763.3 | = E bedeckt. 

0 767 — Südlich, ſchwach; wolkenlos. 
193 7670 > 02 S., friſch; bezogen. 


Derantwormme Nedacteure: für den poliſiſchen Theil und ver» 
3 Nachrichten: Dr. B. Herrmann, — das Seuilleton und Citerarifches 
9. Nöchner, — den lohalen und provinziellen, Handels-, Marige⸗ 

und den übrigen redactionellen Inhalt: A. Klein, — für den Inſeraten⸗ 
Weil: Otto Käfemann, ſämmtlich in Danzig. 


Olivaer Kloſter-Liqueur 


aus der Liqueurfabrik 


Julius von Götzen, Danzig, 
empfehle ich als das Feinfte vom Feinen, vorräthig in Flaſchen a Mk. 1,50 


und MR, 3,— 
Köchſter Preis J M K t hk Geflügel- 
Ausitellung 
se t = u 8 C E, Silberne 
En Danzig, Zoppot, Medaille. 


Große Silber Lotterie zu Danzig. 


Biehung Uuwiderruflich morgen, den 11. Febr. * 
Looſe a 1 M empfiehlt 


Theodor Bertling. 
Vorträge über Shakeſpeare. 


Der vierte Vortrag des Herrn Prediger Röckner: 
König Lear, 


findet 
Freit g, den 12. Jebruar, Abends 7 Uhr, 
im Apollo-Saale itatt. 
Der Zutritt iſt Jedem geſtattet. 


Der Vorſtand is freien 5 Gemeinde 


Langgaſſe Nr. 4 Seeſtraße Nr. 12. 


Delicateſſen-, Colonialwaaren-, Südfrüchte, Conſerven-, 
Re und ee Kerr (8687 


1 Grundſtückbeſitzerl 


5 Ich beſorge die Ablöfung ſämmtlicher 6, 5½ und 5% E 
Capitalien unter den günſtigſten Bedingungen, ſowie die E 
A NReubeleihung iu 4½ bis 4½ % Zinſen bei Zahlung der E 
Darlehne nur in baarem Gelde ohne Coursverluſt. 


Mit weiteren Auskünften ſtehe ich zu Dienſten. 


John Philipp, 


Hypotheken - Bank - Geschäft, 
100 Kundegaſſe 100. 


eute Nachts 10¹⁴j Uhr entichlief 

H ſanft nach kurzem, ſchwerem 
Leiden mein innig geliebter Gatte, 
5 55 unvergeßlicher Vater, der 
Gutsbeſitzer 


Friedrich en 


in feinem 74. Lebens 8 
Dieſes zeigt im Namen 
8 an 
die Iba Manhwa Gattin 


7089) eb. Beim 
‚ Rahomwit, d. 8. Februar 1892. 


Die Beerdigun 4 Sonn- 
abend, den 1. 5. N Nach- 
mittags 3 Uhr, in Rahomit ſtatt. ] 39 
Am 6. d. Mis. ſtarb in Rußland 

nach langem, ſchweren Leiden 
meine einzig geliebte Mutter Frauſß 


Helene Bohatich 


verw Zimmermann geb. Klee. 
Dieſes zeigt tiefbetrübt an 0977 
Tochter 


Gabriele sn Gtochmanshofer "Pomeranen Me 00 


a ” ar 1 92. 
. 1 2: Jaſt, W. Bodenburar 8 18 5 ra 1 25 Sen, 
Nachruf. Max 48 latt, Carl Köhn, En Seiln, Otto 
Heute wurde unfer ehemalige Morkfeld, C. * Mundt. Nenner, Paul Feftmers, 
Kamerad, der frühere Feldwebel, x. Engel, Danzig, 
linter Inſpector des Armen- 5 um, 


nterſtützungs-Dereins, Herr 2 
Zuckerrüben 


Wilhelm Klein, 
für die Campagne 1892/93, a M 1 


Inhaber des eifernen Kreuzes, 

Tomie der, Königlich S 81 en 

goldenen Medaille ꝛc. zu Grabe 5 
pro Gentner, Lieferung bis 10. No- N 

getragen. vember, a M 1,10 pro Ceniner, in allen 11985 8 6019 7 


Win verlieren. in ibm einen|eieferung vom 10. November bis 


treuen und aufrichtigen Freund, 
und wird er uns ftets in ehren- 2 3 ne J. M. utschke, 


be Riege die Erde ihm leicht fein, E bd ber peel Langgaſſe 4. 5 
Die ehemaligen Kameraden Sahußſchein- Bedingungen bereit. Maden een gewähre 1 


des 3. oſtpreuß. Grenadier- Zuckerfabrik Dirſchau. ich Rabatt. 


Regiments Nr. 4. Kalkſchlamm Prima Elhfprotien, 


Bekanntmachung. r | 
Mit a von ſofort bis] wird billig abgegeben von Apen cuts 


3 1 A. W. Prahl, 
Breitgaſſe 17. 


Butter — Butter. |} 


2 5 zur ae Dombau Lotterie i A Eilgut eintr 1 pro 
zur Biahoniften - Aranhenhaus- LO, en 
Lotterie g 2 
jur Gründun 


mereen 5 n . er 1 


ra Lot 
achte dieſes me können > Söniosherser Blerde-Lot 


durch Vermittelung der jümmt- 2 
lichen Fahrkarten-Ausgabeſtellen wur eg e 


88 e RE tur Sreiburger Dombau - Lot- 

kommen Reale in nächſter s 

Zeit auch ür alleübrigen tationen zu haben in der elzergaſſe 10, 

unſeres Bezirks zur Einführung.] Exp r Dansiger — @mpfehle a fehle alerbeften. mi ilden 
Bromberg, den 6. Febr. 1892. Ei Ea 


Königl. Eifenbahn- Direction. 


Looſe zur Dan 
terie al 


Pets Gilber-Lot- ſten gere 


2, Bermitl den 12. Februar 8 . alen 8 
1002, 5 1¹ mt 7 Looſe zur Sreiburger Münſter- 

Ent . ier in bau- Lotterie a Al 3 Vorſchriftsmäſſige 
3019 e der ER ung Ti. Bertline x Entwerthungs- 
65.— 70 000 Stück 5 e Stempel 

Ich bin von meiner Reifel® 


Ziegelſteine zurückgekehrt. Altern Berling 
. gegen gie 55 den ars 1892. |® Marhen! 
gare Zahlung verſteigern. r. agner. = 
Neumann, 1 Carl Bindel, 


Danzig. 
Gerichtsvollzieher in Bann 5 en 
I Pferd 7 125 dt 37. . 


Margarethe unk, 1 i 
Shiifeverfauf. er” kauft und il um Anitellung 
Das im Hafen von Neufahr- Franz Beuth’s W. Jacobſohn, 


waſſer am 3. Kochhauſe liegende 5 
kſchiff Buchhandlung, Danzig, Breitgaſſe Nr. 79. 


Zial 
3 PLEITE 33. Eine Bäckerei 


in vollem Betriebe, welche feit 3 
36 Jahren . iſt zum 1. a 


ch 
. Adr. unter 7993 in der Exped. 
dieſer in erbeten. = 


Hin ift ım Sabre 1863 aus 5 Zahnziehen. 5 1 5 
15 erbaut worden und! Leman, Langgaſſe 83, 

am Langgaſſer Thor. 

Sprechſt. v. 6 Uh 


5 Expedition dieſer Zeitung erb. 

ver % 50 2, Reitzeug u. Herren-⸗ 

ff. Räucherlachs, ſattel 

aufgeſchnitten p. % 2,40 M, m — kaufen geſucht. 
Neunaugen, 8 

per Stück 15, 20 und 25 3, 


n mit Preisangabe sub % 
807 f in der Exped diejer Zeitung | 
— 


ſehen 


(7 
Eug. Pobowski. 


or erg WE; Mehrabnahme billiger, 
Freiwiliger Verkauf.“ f. Ele tar (china Anne]. 
Das Gut gte beſtehend empfiehlt Damenreitſaftel und ein Herren- 


Max Lindenblatt, reitjattel preismerth au verhaufen, 


Heiligegeiſtgaſſe 1314. Abteilen ‚Une: 1 Dek 


Starke Hasel, Expeb, dieler Zeitung erbeten. I 


1 auf erhaltener Roft-Baietoti} 
per Stück 3 M, empfiehlt 
an Ort und Stelle im Gutshofe 


Hoſen zu ee. 
im Ganzen oder in getheilten Carl Köhn, Capitaliften 


Maliplat 12 6 J. rechts 
Parzellen verkaufen, wozu 917975 Vorſt. Graben 45, Ehe Melzerg. 


eingeladen werden. 
Ned Kaufbedingungen werden Frische 7 Vaters Bere 


günftig geſtellt und Kaufgelder- 
reſte auf mehrere Jahre geſkundet. e 


Pe alslondere Bas Hau an N 
ufer auf das Hauplau — 
e e eee n Door med, 
n- 5 
we e aufmerklam ge- gell, Geifigaffe 18, Bei ganzen] Drunkftic” nero c een 5 


us ci 

Ackers, ichen an 9 2 
— 30 Grundflüce 
und Werde dc em 
find, werde ich a 
Montag, 29. Zebruar, 


von Vormittags 10 Uhr, 


8 ftattungen Preisermäßigung. Hypothek zum 1. April ge 49200 
fait neu, bill. 3. vk.] Adreſſen unter 7949 in 
iamino, Au. Graben 55 pt. pedition dieſer Zeitung ne 


Dane De ce 13. . 


* 


5 3. Sonate G- moll. 
0 4, Die beiden Grenadiere . . . 


s. Adagio aus dem G- — 58 Concert 


c ee Jae. 
- VVV 
r en 87 5 


ochfeinſte Tafelbutter täglich] 


werden, erford 


deutender Gntihädigungsfummen an Beſchä igte peru 
werden. Einen Schuh gegen dieſe Gefahren bietet die 


Friehrich igen Se Haus. 


Montag, 15. Jebruar 189 


Concert 


von 
Rudolf Oberhauſer, Agl. preuß. Hofopernſänger, 
Anna von Pilgrim, Violine, 
Olga Schönwald, Klavier. 
rogramm: 


1. Präludium und Fuge ich RES ee. 


Märchen aus der G-moll-Suite . . Fa 
ga Schönwald. 
2. ap Lieder aus dem Trompeter v. ap Brüct 
en * + * * * * 
Nudolf Sbertaufer. eh 
Zartini, 


. Schumann, 
der Vogler, Ballade, N 5 
. Nud dolf Oberhaufer. 2 


anna von Bigrim, x 


. 
+ 


Baufe. 
5. Impromtu-Thema mit Barialionen . . . Fr. Schubert, 


Balfe caprice . — + + Rubinltein, 
aa Schönwaid. 
Bruch. 
Rieß. 


Anna von Bilgrim. 
7. . lück 5 re Suher, 
Am Rhein und beim Wein 8 
Nudolf Dberhaufer. 


Entree a Perſon Loge 3 Al, Saal 2 M. Saen eg 1 AM 
Billets ſind in ir Dufikatienhandlung von 9. Lau, 
Langgaſſe, zu haben. 


H. Lau. 


Danziger Ruder -Verein. 


Am 20. Februar findet unſer 


„m großen Saale des Schützenhauſes 


Durch Mitglieder eingeführte Gäſte find willkommen, af t 


Lifte zur Einzeichnung liegt bei Herrn W. J. Burau 
us. = 7607 


Fr. Carl Schmidt, 


by-Bozar. 


volftändiger Ausverkauf 


der Weinhandlung, „Nilchhannengaſſe 8, 


Sämmtlicher Wein, Rum und Cognac etc. 
in Flaſchen und Gebinden, ſowie Utenſilien zu und 
unterm Koſtenpreiſe. 


—— von 1 Sr age bis 7 Uhr AU. = 


N NE EEE RE 


Ylgemeiner Beute Nals ekein. 
Danzig. ee Stuttgart. 


Subdirection: Generaldirection: 
Langenmarkt 32. Uhlandftrahe 5. 


„Richtig für jeden Hausbeſitzer! 


Die Haftbarkeit der Hausbeſitzer für die pekuniären M 
Nachtheile, welche dadurch entitehen können, daß vorüber⸗ 
geben e oder im Haufe verkehrende Perſonen von einem | 
körperlichen Unfall betroffen oder daß durch die Schuld der ® 
Hausbeſitzer werthvolle Gegenſtände zerſtört oder heſchädigt 

fr rt in neuerer Zeit weit höhere Beachtung 

als früher, weil ſich die Fälle ta ie mehren, in welchen 

x ber Bund) PL Entſcheidung zur Zahlun bellt 5 
eilt 


Hausbefi 


Haftpflicht -Berficherung 


des 
an 7 5 5 Berfitterunss-Dereins in Stuttgart. 
Die 


e Derfiherung wird von den Vorſtänden der Haus 
beſitzervereine angelegentlichit . fie ift mit kaum Be] ® 
nennenswerthen Koſten verbunden, indem die Jahres-Prämie 
für e pro 1000 Al des Miethserträgniſſes 
nur 


Die Verſicherung erfolgt je nach Wahl des Berficherungs- 


nehmers: 
ah auf Gesenfeitigheit mit ſtreng begrenzter, äußerſt ge- 


ringer Haftbarkeit, bei Re — vollen Gewinns 
(Dividenden) an die Verſicherten 


b) mit feſter Prämie unter Ausſchiuß ſeder Nachiahlungs- 2 


Verbindl . * n 
cherungs and 
ee An 2 des Pereins am 1. Januar 1891: 


Die GBefammt-Reierven des Vereins betrugen AN M 2.858 231.18 5 


Die Schrenprämien betrugen pro 1890: . - - 2284 657.87 
En {häbionnssgelder 


waren e Vereins ausbeiahlt - 4033 402.46 
25 N „Oktober 1891 beitanden in ſämmtlichen Ab- 718 
= theilungen 15 Vereins 15 457 Verſicherungen. 2 2 
5 Proſpecte und Berſicherungsbedingungen werden 
owohl von der Direction als ſämmtlichen Vertreter Din 


ereins 1 — gerne gratis abgegeben. 


5 r Gewinnung von Mitgliedern werden in allen 0 
Städten Weitere Agenturen nen und wollen ſich Be- 
$ Werber hidden alb gefl. an die Subd 


reetion Danzig, Langen - 
Markt Nr. 32, wenden. 


Subdirection des Allgemeinen Deutihen E 


Verſicherungs-Vereins in Stuttgart. 
Felix Kawalki, 
—— 32, 


Bißemwerbe-Berein. 


jan. 9. 


"Hopfen Vertretung. 


Für Danzig, epentl. ganz Weſt⸗ 
preußen ein ſolider, tüchtiger 
Vertreter 


geſucht, der mit den Conſumen- 
ten bekannt iſt. Directe Offerten 
erbeten an 71 

August Pirazzi, 


 Hopfenhandlung, —— 


9741 —— 


* 2 
Gambrinus⸗Halle, 
. 3, 
drupa , u kleinen 
Mittagstiſch a 75 und 


M, von 12—3 Uhr, in und 
außer dem eu: im Abonne- 


mit guter Schulbildung 
kann per 1. April od. früh 
bei mir als Lehrling ein⸗ 
reten, gegen monatliche & 
Remuneration. 
W. F. 


EL 


jeu || „ame, 
2 * 2 a ge 3 
Kaufmann, 50 Jah ‚ karte, auch in haiben z 955 


00 Caution und prima tionen. 


Ref., lebe Stelle 25 t 
1 ſucht Lertranensſtole Sf Soupers u. Diners 
werden billigſt 85 gut aus- 


7982 i. d. Exped. d. Itg. erb. h 
geführt. 
2 24% % e e 
{ — un N 2 
aewiffenhafter Aufficht liebevolle Anſtich don Vollbier. 


Aufnahme in einer gebildeten 


Familie Danzigs Haſenbraten, 
I. Geil. Offerten” unter Nr. 7818 8 
in der Expedition dieſer Zeitung ullaſch. 


lerbeſen. 


e Gute Penſion —— 
für ein junges Mädchen zur Aus- — — 


She bern g dee ale MT 


ea ne den — . Jebruar 1892. 
lGaifee- Concert, 


— — ausgeführt von den Mitgliedern 
Ein a am Diarht gelegener zer Neal Kapelle des J. Leib-Hufaren- 
mit großen Speicher- und ne 37 
gellerräumen iſt October d. J. ang 3½ Uhr. 
Blanbermeitig zu vermiethen. 
A reſſen u. Nr. 7948 in der 
Exped. „Zeitung erbeten. 


DIR ut 1 möbl. Sommerwohn. Sr 
Zimmer, Küche, Entree, 


Friedrich Wilhelm- 
. aeg]  Nehülzenhans. 


Freitag, den 12. Februar 1892: 


„ll. a 


a Ke 


Entree frei. 
MN. M 


— 


Mottlauergaſſe 2 Zur Gedächtni "Sn nei, ro- 
2 Tr. en ift die debt Se Woh- bestäges R. Wagners, 
nung v. (13. Februar 1883.) 


5 Aa en 3 


7½ Uhr. Entree 30 . 
Comtoir! en 75 J. 


3 Lang 15 54 if bie 1. Cig,, bei, 
ree, v. 1. 
imm. g ne ar H 4 Tr. 


Carl Bodenburg. 


g Brot 
— ewiſſenh. Nen. m 
ollit. Familie Bent. für pünktlich 7 U 
* Abonnements dal. 
Sang 9 aff e 73 (2ehiter Kammermuſikabend.) 


usführende: 
Joh. Kruſe, (Violine) Lehrer a. 
f vum en 6, Fee J 5 e Sr, 
Aube ber vermiethen. 7 — Hans Hecher , DL Königl. 
(7696 


Kammermuſtker zu Berlin. 


nebſt Zu 
b (7836 Robert gaaler⸗ Georg 1 
5 - Apothekenbeſitzer. Trio v. Rob. Schumann. 
avigr, % nur 130 M. fein: Magazin für Kor „ Sadenlocal kin nd n 


’ > IR So u vermie Sunbegaffe ud Klatte d. On, 8 Hr ba 
NuckioninSchiddellan ede e dente 3, nur bei — Legen nase es Bea 5 AdolfKanthack Se An Cana Oele Bi 


755 
reife der Plätze 4 u. 3 M, 

8 BR 1,50 l, Schülerbillets 
Bons je 6, 1 18. M. 


Langgaſſe 67, 


| en Beriehatien it 5 8 findet Don- 


mit großem Schaufenſter, — . — den 11. Februar, Vor. 
N 2 nrichtung, Stellerraum — 
etc. ſogleich 3. vermiethen, 


8 F. W. Puttkammer. 


31 5 
Wo finde ich hr 3 ben 


Danziger Stadttheater. 


de Außer Abonnement, 
5 Doziehies — — 
9 e von Hedwig 225 

4 Abends hr: Barbier von & vill 


Discuffionsabend, vet he 
a 


Lohe Cugenin, EHE Er 


Sonnabend, 27. Februar er.: Men des Je fs 


Ball. vr 


Bei 4 Preisen. . Ben cef Ceſär. 
Anfang 8 uh 


28 Wilhelm Theater 


Direction: Hugo Meyer. 
775 ße © Abends 7½᷑ Uhr; 


Loge Einigkeit. Hife Sperinlilä»Porf, 


8 Sonnabend, 13. d. Mis. Auftreten des geſammten, 


r N ae 


Ciedertafet f le Safe 
at Herr u. Frau Fliege, 


; Gebanhenüberiragm und Ge- 
Ai dä nitler, 
BRoranzei 170 r e 
Sonnabend, 20. Febru 
Unwiderruflich ienter Blesjäht, 


Maskenball 
data baren. mit carnevaliſt. Auff. u. Arrang 
usſchan 
beser ge, de lee 
5 Wiedereröffnung der eee n unvergehlidhen N Dann, dert 


vorzüglichen Eisbahn. Hibınas en e 


Fritz Hillmann, ilhelm Klein, 
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Beilage zu Nr. 19355 der Danziger Zeitung. 
Mittwoch, 10. Februar 1892. 


n der Socialdemokraten. die Socialdemokraten treten Refolution Auer wird gegen die Stimmen der Gocial- Wien, 9. Februar. (Schluß-Courſe.) Oeſterr. Bapter- 

Reichstag. hier nur für die Idee ein, der jeder zuſtimmt, daß] demohraten und einiger Freiſinnigen abgelehnt, die | tente 94,85, do. 5% do. 103,00, do. Gilderrente 94,30, 

167. Siyung vom 9. Februar, man nach Möglichkeit eine Verſorgung für Alter und | Compromißreſolution einſtimmig angenommen. Deere 102,78, 188er 805 611052 = 8 

Die zweite Berathung des Etats des Reichsamts des [ Invalidität ſchafft. Wir haben mit dem Geſetze 5 Nächſte Sitzung: Mittwoch. 1 725 Cänderbank 207.90 Creditact 306 12005 8 
Innern (Altersverficherung, Reichs- Verſicherungsamt | ſehr wenig Erfahrung. Wer die Rente bekommen ha 3 5110 86 2 


t ? EEE EEE GT EEE STE EI bank 237,75, ungar. Creditactten 339 0, ie — 
nebft den Anträgen Auer und Möller auf Revifion des | ohne Gegenleiftung, freut ſich darüber. Sonſt haben Börſendepeſchen der Danziger Zeitung. verein 113,75, Böhm. Meitbahn“ 346, Bohn. Nord, 
Unfallverſicherſicherungsgeſetzes) wird fortgefeht. wir von der Wirkſamhkeit des Geſetzes nichts gefehen, : 5 Di tige Aufſichtsrathsſi betpalgahn 78. Jord. öfen dbaun 2885 90 ger fen 

Abg. Röſicke (lib.) dankt dem Staatsſecretär dafür, | als die ungeheuren Schwierigkeiten der Durch- Din 9. Schruns. Die heutige Auffiktsratpsfitung 202 28. Calder 213 80, Lemberg. Fern 0. Roten 
daß er Räume fur Errichtung eines Muſeums für | führung. Von dem Marheninftem kann man | der Deuiſchen Bank beſchloß, der Generalverſammlung dard. 98.75 212,00, Lemberg-Tzern, 247,50, Com- 
Unfallverhütung in Ausſicht geſtellt habe. Was den nicht . es iſt eine weſentliche Grundlage | die Beriheilung einer Dividende von 9 % vorzuschlagen. Alo Montt, 6 f, Saad hen 18108 * 
Antrag Auer betrifft, jo ſtehe ich den von den deſſelben. Nun läßt ſich eine Entwerthung der Marken | Der Geſammigewinn beträgt 13 279 684 Mk. Der nach Wechſel 97.80, Deutiche Plätze 97.95. Londoner Wechſel 
Soclaldemokraten gemachten Verbeſſerungsvorſchlägen nicht herbeiführen, ‚ohne eine Kennzeichnung der [ Abzug der Kandlungsunkoſten, der Steuern und Haus- 118,30, Pariser Wechſel 47,00, Napoleons 9.410. 
im ganzen freundlich gegenüber. Aber ich halte doch | Arbeiter zu ermöglichen. die Aufbewahrung der | abihreibungen, ſowie nach 4905 des Derluftes auf | Marhnoten 57,95, Nuſſiſche Banknoten 1.16, Gilber 
die Rejoluiion Möller für zwechmäßiger, da dieſelbe | Quitiungskarten ift eine weitere en, fie ex vella Nen ee ene 100 ZAk. verbleibende | Coupons 100, ne 


eine generelle Regelung anſtrebt und die im Antrag | fordert viel Naum. Hr. v. Helldorff will nun gar die | vertheilbare Reingewinn beträgt 9 376 626 Mk. : Amſter dam, 9. Februar. Getreidemarkt. Weizen per 
Auer erwähnten Punkte bis zu dieſer generellen Re- | Auittungskarten noch doppelt ſo groß haben. dieſe x Berlin, 9. Februar. Di 20 per Mai 240. Roggen per Mär; 216, 
viſion des Unfallgeſetzes wohl warten können. Redner | Kleinigkeit illuftrirt die Schwierigkeiten in der Durd- Wochenüberſicht der Reichsbank vom 6. Februar per Mai 222. > 
bekämpft dann mehrere Ausführungen der Abgg. führung des Gefetes. Die Schwierigkeit der Controle Activa. N te Sen en e (Schluß bericht.) 
Grillenberger und Hirſch, indem er für das Altersver- | wird die Dipftimmung mer mehr vermehren, und | 1. Metallbeitanb (ber Be-| Status vom Status vom | Neider 15d Br. per Märr 150 Br. 3 
ſicherungsgeſetz eintritt, das war verbefjerungsbedürftig | vor allem wird die Zeftftellung der Invalidität die beach Gelbe u. an Gold 6. Februar. 30. Januar. | 152 Br. Ruhig, ie er 
lei, aber im ganzen feinem Zweck entſpreche. Die große | größten en hervorrufen. Eine Revifion in Barren oder gusſänd Antwerpen 9. Februar, Getreidemarkt. Weizen 
Mehrheit der Arbeiter will feine die Run nicht. des Geſetzes iſt nothwendig, aber dieſe kann jetzt noch Münzen) das % fein zu Al A !räge. Roggen ſchwach. Hafer niedriger. Gerſte ruhig. 
Staatsſecretär v. Bötticher: die Räume für das Pen erfolgen; man muß erſt abwarten. wie es in der 1392 AN berechnet.. . . 99 229 000 966 446 000 Paris, 9. Februar. Getreidemarkt. (Schlußdericht) 
Unfallmuſeum werden in einigen Jahren durch den varis ſich geſtaltet und wie fpeciell die finanziellen | 2. Beitand an Reichshaffen- Weiten matt, per ag 25.40, per Dlär; 25,70, per 
Neubau des Reichsverſicherungsamtes zur Verfügung | Wirkungen deffelben find. Jetzt ift, wie Gtantsfecretär cheinen 221890 000 20582000 | März-Juni . ge me 1 198. 
ftehen. Die Angriffe des Abg. Hirſch gegen >. v. 1 mitgetheilt hat, an Beiträgen weniger ein- e 9 428 000 9287 000 Mei art 3 54,00, per N 12 84805 per 
Invaliditäts- und Altersverſicherungsgeſez ſind unbe-] gekommen, wie man vorausberechnet hatte. Sollte ſich 4, Bestand an Wechfein .] 491 58 000 520839 000 | März-JZuni 55,70, per Mai-Auguſt 56,50. — Hübäl 


gründet. Bon der Unzufriedenheit über dieſes Geſetz | deshalb eine Erhöhung der Beiträge als nothwendig weichend, per Febr. 55,50, per Mär; 56, per März-Juni 
bin ich nicht überzeugt, man zollt im Volke vielmehr herausftellen, ir muß dieſelbe bald erfolgen. 3 Pee 89388088 3 88 18. er Mai-Au uft 51.15. — Epiritus ruhig, per 
den Gedanken bes Geſetzes im allgemeinen Beifall. Ich Der größte Theil der Mehrheit, die für das Geſetz] 7. Beſtand nr Activen 32 942000) 33794000 | Febr. 47.50, per März 47,00, per März-April 47 
hoffe, daß der Segen des Geſetzes in Zukunft immer | geſtimmk hat, hat damals zugegeben, daß das Geſetz Paffiva per Mai-Auguſt 46,25. — Wetter: Schön. 4 

mehr zum Bewußkſein kommen wird. Später wird nichts taugt, Und Fürft Bismarch, deſſen Eingreifen 8. Das Grundhapital 120 000 o 120 000 000 Baris, 9. Febr. (Schlußcourſe.) 3% amortiſirb. Rente 
man nicht begreifen können, wie man heute das Gejet | allein das Zuſtandekommen des Geiehes bewirkt hat, | J. per Neſerveſonds. ... 23 003 000 29 003 909 | 98.85. 3% Rente 95,821 >, 41, % Ant. 105,12 ½, 5% italien, 


habe als jchlecht* beurtheilen können. (Beifall.) erklärt jetzt, er halte das Geſetz für untauglich er habe 10. Der Betrag der umlau Rente 90,80, öſterr. Goldr. 98/8, 4% ung. Goldrente 
„Abg. Schrader (frei): Die Wahl der Stellvertreter] nur ſeinen Col egen Bötticher unterſtützen wollen. oten . 25 1 a 958 700 000] 988974000 Buena 84 65,25, 4% Ruflen 4850 4X 
für die Beiſitzer im Reichsverſicherungsamt iſt geſetzlich ] (Heiterkeit.) Er ſcheint es nicht für nöthig zu halten, 11. Die ſonſt. täglich fällige ipan, auß. Anleihe 63/8, convert. Zürhen 18,67:/, fürk, 
porgeſchrieben und eine Interpretation praeter legem jeht als Abgeordneter ſich mit feinen Freunden aus- Rerbindlihheiten . . 491 128 909 482586000 | Looſe 74,00, 5% privilegirte türk. Obligationen 418,70, 
daher ſehr bedauerlich. Man hat fogar Arbeiterver- einanderzuſetzen. Es war ein Unglück. dieſes Geſetz 12. Die ſonſtigen Bafliven. . 721000 64 000 | Franzofen 635,00, Combarden 218,75, Comb. Brioritäten 


treter einberufen, die überhaupt nicht gewählt waren, | in diefer Form zu Stande zu bringen, und es wird Gemburg, 9. Februar, Getreidemarkt. Weizen loco | 311,00, Credit foncier 1220, Rio Tinto-Actien 426,80, 
ſondern nur bei einer früheren Wahl eine gewiſſe An- | fdywer halten, ein anderes, iweckentſprechendes an | ruhig, holitein. loco ruhig, neuer 210—215. — Roggen | Sueshanal - Actien 2710, Banque de France 4447, 
zahl von Stimmen hatten. Das ift abjolut unzuläffig. | feine Stelle zu fetten, ohne weſentliche Skaatsintereſſen | loco feſt, mechlenburgiſcher loco neuer 215—225, ruff. Wechſel auf deutſche Plätze Ine, Londoner wechſei 
Die Entſcheidungen eines fo ungeſehlich zufammen- zu gefährden. : loc feſt. neuer 190—195. — Hafer feit @erfte | 25.1915. Cheaues a. London 25,17, Wechſel Amiterdam 


geſetzten Gerichtshofes find eigenklich ungiltig, aber Abg. Karlmann (conf,) tritt für den Compromiß⸗- ss. FE a HL Ioco a 485.50. re 305 Nente 9082 1 0 Doriugtelen 28. 
leider giebt es hiergegen nicht ein Rechtsmittel. Dem antrag betreffend eine Unfallverſicherungsnovelle ein. April 35% Br., per April. Hat 30 Br 1935 Mal neue 3% Ruffen 76,26. Banque ottomane 543,00, Banque 
Antrage auf Revifion des Unfall-Verſicherungsgeſetzes | Das Invaliditätsverſicherungsgeſez nimmt Redner in | Juni 36½ Br. — affee ruhig, umfatz 1500 Sach. — de Paris 643,00, Banque d’Escompte 221, Credit mobilier 
wollen wir uns nicht widerſetzen, obwohl ich perfönlich Schutz und beſtreitet eine beſondere Beläſtigung der Betroleum zuhig. Standard mhite loco 6,30 Br., per | 147. Dierid,- Actien 633, Panamahanal-Actien —, 
den Zeitpunkt dafür noch für zu früh halte. Ich fage | Arbeiter. Die Klagen der Arbeiter über die Höhe der är; 6,15 Br. — Wetter: Brachtvoll. do. 5% DObligat, 20,00, Gaz. Pariſten 1457, Credit 
nicht, daß bie Berufsgenofienfhaften ihre Pflicht nicht | Beiträge würden allmählich ſchwinden. Hamburg, 9. Februar, Haftee. Good average Santos] Enonnais 800,00, Gar pour le Fr. et l’Etrang. —, 
erfüllen, aber die erorbitante Höhe der Bermaltungs- Abs. Wurm (Soc); Man hat früher allgemein an- | PET Pär dete, ver Mai 6 % ver Geptember 64, | Zransatlantigue 542, Ville de Paris de 1871 408, 


rn 5 ) b. Ottom. 358, 23/ R . 95½, C. d' 
koſten bei einzelnen Berufsgenoſſenſchaften, die | erkannt, daß die Quittungskarte kein Arbeitsbuch ſein Hamburg, 9. Februar. Zuckermarkt. (Schluß bericht. — 2 em 38, 2 ee Conſ. 95½, C. d’Escompt 


die Höhe der Entſchädigungen vielſach weit über- | fol, und jeht hat der Bundesrath eine Verfügung be- Rübenrohzucker 1. Product Baſis 88% Rendement London 3, 

Ichreitet, beweist, daß die Berufsgenoſſenſchaften] treffend die Enbverthung der Marken erlaffen, die von | neue Ufance, f. a. B. Hamburg per Februar 14.525 9 0. dr. A fee eie uns er 55 Zu 3 Eonfols 
nicht die geeignete Grundlage für das Gejeh find. | den Arbeitgebern ſicher zur Kennzeichnung der Arbeiter | per März 14,80, per Mai 15,074, per Auguft 18,40. Lombarden 873, 4% coni. Nuſſen von 1889 (Z. Gerie) 
Die Kenderung der Organiſation muß anſetzen in einer | benutzt werden wird. Eine andere Entwerthung der | Stetig. ö ga, convert, Türken 18½ öfterr. Gilberrente 79½ 
Entlaſtung des Reichsverſicherungsamtes; man muß Marken muß unbedingt eingeführt werden. Er ver- Bremen, 9. Februar. Raff. n (Schluß ⸗ 5 Goldrente 96, 4 % ungariſche Goldrente 


ihm eine Stellung über den Landesverſicherungsämtern | lange von der Regierung eine Erklärung, ob dieſe [ bericht) Faß zollfrei, Schwach. Loco 6, f a 
geben, da ſonſt die Möglichkeit einer ſehr großen Ber- | Verfügung des Bundesrathes Geſet bleiben ſolle. DR — 85.25. n — 1 7 nr te galste 61 on. 


ſchiedenheit der Handhabung der Verwaltung gegeben | Redner bemängelt dann noch verſchiedene Beſtimmungen | Behauptet. Meri 17 56, Suezaci — 

JJJJVVVCV/TTVJVVTJJVVVVVVVVVVVVTTVVTVTTVVVTJVT "BE Ei Aauena 1 
i g, namen er einen Renten, te Discuffion wir arauf geſchloſſen. eiterreihiihe Credit -Acti 44 Franzoſen 75 i i * 5 69, entini 

! Mi Be s folgen 93,30, 89 56 5% Golbanleihe won 1089 58 . de. 4 J Außer Cache 


Dann würde die ganze beſchwerliche Controle unnöthig eine Anzahl perſönlicher Bemerkungen; u. a. erklärt | Combarden 8114, ungar. Goldrente ( ; } 
V... !(. LE, Drag suh | Se 36 alt 1 peheintine 0 Alk A 
Recht 1 — — en Mann - he 15 A 17 Per lh. Union St.-Pr. —, Gelienkirchen 133,50, Harpener 142,80, ‚55, Wien 11.96, Paris 25,36 ee Fig ar: 
Pe n. — eſer Frage hinter ihm. i i der g 5 7 
Das Invaliditätsgeſetz iſt kein Geſetz nach dem Sinne Das betrefende Kapitel des Etats wird ben lligt. Die 2880 e P 5 Mieter: Bwin e 


„00, 


Glasgow, 9. Februar, Noheiſen. (Schluß.) Mixed Der 2 45 a AR Dan ag Fe loco 4,00. — Spiritus ermattend, loco ohne 25 M Conſumſteuer —, 47, 4—47 A. per Auguſt-Septbr. 47.247447 M, 
numbres warrants 43 sh. . — Fracht 2½. — Jucker 3. 70 . Conſumſteuer 44,20, zu ril-Mat we. per per April-Mai geitern: 46—46,2—45,9—486, 2 
Liverpool, 9. Februar. (Getreidemarkt.) Weizen un- a = ork, I ud (Schluß Eourſe.) Wechlel auf eber 46,60. — Petroleum loco 1 Magdeburg, 3. Febr. Zuckerberichl. Kornzucker excl. 
neränber, . 1 geſchäftslos, Mais 1½ d. niedriger. — 2 (60 Tage) 48/4, Cable-Transfers 4,87½, Berlin, 9. Zebruar. Weizen loco 203220 M, | von 92% 19,35, . cl., % Rendement —, 
Wetter: Schön Wechſel auf Paris (60 Tage) 5,19, Wechſel auf Berlin er April-Diai 202—201,50—203,75—202,25 Al, per | Nachpreducte 7525 „ 15 4 Rendement 16,00, Ruhig. 
e 9, 9. a Wechſel auf London 101,50, I (60 Tage) 95¼, 4% fundirte Anleihe 11612, Canadian- ai- Juni 2093,50—203—205,50—204 Al, per Juni- | Brodraffinade 1. 29,75. l II. 29,50. Gem, 
Amſterdam 83,85, do. Paris 2 Actien 88 ½, Central-Pacific-Actien 32½, Chicago- | Juli 205,25—204,75—207,50—205,75 U. — Roggen loco | Naffinade mit Faß 29,75. Gem. Melis I, mit Faß 


do. Berlin 0. 5 
25, 5 943, ruſſ. Bräm.-Anleihe von 1864 North-Weſtern-Actien 1173/u, 84 Mil.- u. St. Paul- 203—213 M, mittel inländ. 204—206 * guter inländ. | 28,25. Ruhig. Rohzucher I. Product Tranſito f. a. B. 
eit.) 236½, do. 1868 226, rufi. 2. Orientanl. 10256. — — 80, Illinois-Gentral-Actien 108 ¼. Cate-Shoxre- | 207—209 M, 2 inländ, — ab Bahn, per | Hamburg per Febr. 14,50 Gd. 14,55 Br., per Mär 
o. 3. Drientanleihe 103½, do, 4 innere Anleihe —, d Michigan-South-Actien 123½, Louisville u. Rafhville- er Mai 208—212—209 M, p ag Juni 206 — 14.72½ bez., 14,771 Br., per April 14,99 Gd., 15.00 
4½ 1 Bodencredit-Bfandbriefe 1521, 11 ruſſ. Eisen. Actien 74⅜. Newy. Lake- Exie- u. Weitern-Actien 325/8, —207 M, per Juni. Juli 208“ 28203 ge Br., per Mai 15,10 bez., 15,12½ Br. Zeit. 
bahnen Ja, xu 3 „Act, 115, Petersburger | Newy. Central- u. Hudion-River-Act. 114½¼, An 205 Zeh per ar Aug. 193,50—196,50—195 AM. — Hafer 
Discontobank 553, 5 eb pi intern. Handelsbann acific-Breferred-Act. 681½, Norfolk- u. Meltern-Pre- | loco 152—175 „, füddeutſch. 153—159 M, oft- und l R 
25 etersburger 1 vat - Handelsbank 299, ruſſ. | ferred-Actien 50½½., Atchinſon Topeka und Santa Fe- weſtpr. 153— 157 M, pomm. u. ae 158 M, Schiffsliſte. 
Bank r 2 ieder 263½, Warſchauer Disconto- | Actien 38, Union- a er 465 * u Rio- | fchlei., N 779 1 1 e feiner ſchleſ., Ne fer, 10. Feb Wind 
bank tu. ger Conſ. 149%. Brivatdiscont 1046 Grand-Brefered-Actien 49½. Silber-Bullion 90½. — 9 5 5 12 42885 M. a. B., per April- Gef dir Enn — 5. &tein h nd Nur 
Petersburg, 9. Den „Drotucienmarkt. Zalg | oco | Baumwolle in em dert Tl, do, in Rew-Orleans 69%. 159.50 9.1598 due fer, Mar Zuni fe K. Auge 80 del (S2.), ana aritrand, 
per Auguſt — loco 14,50, Kaffin, ae 80 eum Standard while in Newyorß 1 155,50— 39.5015 A er Juni -Juli 156—157— leer. uguſt (S 505. Delle: ae urg via Pillau, Güter, 
Roggen loco 17855 Safer ſoco 250. Sant loco 45,00. | 6.40 8 555 do. Standard white in Philadelphia 6,35 | 156,25 M. — Mais loco 140-152 Al, ner Avril. Mai chts in Sicht. 
Leinſaat loco 22 . — Froſt. Gd., 3 55 Petroleum in Nemwnork 5,80, do. Pipe- | 118,50 l, per Juni-Juli a 75 —Gerſte loco 160— — — — 
2808 Jebr. Bankausweis, Kaſſenbeſtand — 95 7 ere 1 a Siem 1 feſt. — Schmalz | 205 U. — ee loco 33,75 MH. — Trockene Den größten Erfolg hatte Apotheker Richard 
200 Berne Wechſel 29 091 000, Vorſchuß auf Rohe Zucker [Karte elftärhe loco 33,75 M.— Leuchte Hartoffeiftärhe Brandt in Scafihaufen im Monat Juli und Auguft 
—.— 72000, do. auf öffentl. Fonds 7320 000, do. 27 8 . 3. — Kaffee (Fair loco 18,75 AM. — Erbſen loco Futterwaare 167—180 | 1891 zu verzeichnen, während welcher Zeit ihm 400 
auf Actien und Obligationen 12.012.000, Eontocorr. des 20) 28 io Nr. 7, low ord. per März 13,02, per | Al, Kochwaare 195—250 M. — 3 Nr. 00 Anerkennungsſchreiben über den Gebrauch ſeiner echte 
N 663 000, ſonſtige Contocorrenten RE 12 Nr. 0 N bis 23,00 M. — Roggen- fi rauch ſeiner echten 
3 — an he e Depots 22 143 3 mehl Nr. 0 u. 1 28,50—27,50 M. ff. Marken 31 50, per J Schweizerpillen, welche ſämmtlich amtlich beglaubigt, 
„ 8. Feb ruar. Difible Sup in an den . Er 60¼. Februar 28.202 9,50—29,25 l, per April-Mai 28,40 | zugegangen find. Alle Diejenigen, welche gezwungen 
43 125 275 . 225 an Mais 3 Bu ufbel 151 c bis, 128 78 ‚50 EN nes 7 — 5 Br 7 aN We . 1 
ewnork, eiien-Verſchiffungen in der letzten roductenmärkte „per Juni-Juli — Betro- eber- un allenleiden etwas zu thun, ſollten diefe 
Woche von den 1 äfen der vereinigten Staaten leum loco 2 2 Nüböl loco — Jaß 55,5 M, 5 
meh Seb tannien 7890005 8 nach Fran 60 000, Stettin, 9. Februar. Getreidemarkt. Weizen feit, er April - Mai 56,0— 56,2 M, Geptbr, - Oktbr. nne, gDeibeber 


ne Brandt's Schweizerpillen (erhältlich à Schachtel 
do. nach anderen Häfen des Continents 91000, d loco 210— 215, ver April-Mai 212.00, per Mai-Juni 557 MM. Gpiritus ohne Fa Vieren unverfteuert | 
alen und —— na -Orohbritannien 70 000. 213.0, — Wenge en feſt, loco 190—205, per April- | (50 Mi) 65,2 AM, ohne Faß loco unverfteuert (70 MN) 1. — in den Apotheken) von keinem anderen 


do. nach ander d tinents 10 000 Arts. Mai 211,00, per Maf-Juni 208,00. ommerſcher | 45,7 Yu. Febr. 45,0 M. per Avril. Dei 5.0 Miel übertroffen werden. Man achte genau auf das 
LEN Fre Teste ae ee A he: 1 Er loco neuer 147—158. Rüba 500 loco | 46—46, 4 m. per Mai-Juni 46,3—46,5 8,1 M weiße Kreuz in rothem Grunde. 
— Rother Weiten loco 1,03%, per Februar 1,028, 1 per April-Mai 55,70, per Geptbr.-Ohtbr. ‚00. — | per Juni-Juli 46,6—46,8—46,5 M, per Juli-Auguft 472 


Berliner Fondsbörſe vom 9. Februar. 


Die heutige Börſe eröffnete in ſehr N 90 222 8 und mit eilt wenig veränderten, theilweiſe etwas | Fremde, feſten Zins tragende Papiere konnten i ren; Werthſtand 1 be 8 Mungariſche 4% Gold- 
niedrigeren Courſen auf Wie 8 Gebiet on den fremden Börſenplätzen vorliegenden Tendenzmeldungen 2 ruſſiſche Anleihen und Noten feſter. der Brivatdiscont wurde mit 1½ % notirt. Auf internationalem Gebiet 
lauteten gleichfalls wenig günſtig und boten Deer geſchäftliche Anregung nicht dar. Hier entwickelte ſich das ki gen 3 10 Creditactien nach ſchwacher Eröffnung bei feſterer Haltung ziemlich lebhaft um; Franzoſen gleich⸗ 
Geſchäft bei großer Zurückhaltung der Speculation e ruhig, gewann aber ſpäter etwas an Lebhaftigkeit, alls a fangs ſchwach, dann feſter, Lombarden ſchwächer. Inländiſche Eiſenbahnactien blieben fehr ruhig und in 
und in Folge von Deckungs- und Meinungskäufen machte ſich allgemein eine Befeſtigung der Tendenz geltend; | den Courſen wenig verändert. Bankactien ziemlich feſt. Induſtriepapiere ſehr ruhig und ziemlich behauptet. 
nach weiteren laden de Schwankungen ſchloß die Börfe feſt. Der Kapitalsmarkt bewahrte feſte Haltung für | Montanwerthe ziemlich feſt und vereinzelt lebhafter. 
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